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1 Einleitung

Ausgangslage
Die Bau- und Wohngenossenschaft St. Gallen BAWO besitzt in 
der Stadt St. Gallen im Gebiet Bruggwald drei Grundstücke im 
Umfang von 5‘372  m2 Landfläche. Das Gebiet liegt gut erschlos-
sen an der Bruggwaldstrasse im östlichen Stadtteil Heiligkreuz. 
Es ist mit Wohnbauten aus den 1960-er Jahren bebaut.

Abbildung

 

Abbildung: Übersichtsplan mit Standort

Zielsetzung
Auf den Grundstücken der Bau- und Wohngenossenschaft 
BAWO soll eine zukunftsgerichtete Neuüberbauung entstehen. 
Die Grundeigentümerin beabsichtigt dazu die Durchführung 
eines eingeladenen Studienauftrages. Es soll eine ortsbaulich 
und architektonisch überzeugende Überbauung mit angemes-
sener Dichte und einer ansprechenden Freiraumgestaltung über 
die drei Parzellen Nrn. F0914, F0915 und F0916 erzielt werden.

Gemäss Zonenplan der Stadt St. Gallen liegen die drei Grundstü-
cke in der Wohn-Gewerbe-Zone WG3. Die Bebauung zwischen 
der Bruggwaldstrasse und der Langgasse ist von einer leicht 
höheren Körnigkeit als deren Umgebung geprägt. Gemäss 
Richtplan der Stadt St. Gallen eignet sich das Gebiet nicht für 
eine überdurchschnittliche Dichte. Zur Sicherung einer hohen 
Siedlungsqualität soll das Areal auf der Grundlage des Rahmen-
nutzungsplanes der Stadt St. Gallen entwickelt werden. Das Er-
gebnis aus dem Studienauftrag bildet die Basis für die weiteren 
Planungsschritte.

2 Verfahren

Veranstalterin und Verfahrensart
Der Studienauftrag wurde in Anlehnung an die Ordnung sia 143 
für Architektur- und Ingenieurstudienaufträge (Ausgabe 2009) 
des schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins (abge-
kürzt Ordnung sia 143) durchgeführt.

Teilnehmer
Folgende Architekturbüros (in alphabetischer Reihenfolge) 
haben am Studienauftrag teilgenommen:

 – Baumschlager Eberle, St. Gallen
 – Pfister Klingenfuss Architekten, St. Gallen
 – Baumschlager Hutter Partners, Heerbrugg
 – Holzer Kobler Architekturen GmbH, Zürich
 – Itten+Brechbühl AG, St. Gallen

Entschädigung und Weiterbearbeitung
Es wurde erwartet, dass die teilnehmenden Architekturbüros 
ein Landschaftsarchitekturbüro beiziehen. Jedes vollständig ein-
gereichte Projekt wurde mit 15‘000 Franken entschädigt.

Die Veranstalterin beabsichtigt, die Verfasser des obsiegenden 
Projekts  mit der Weiterbearbeitung zu beauftragen.
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3 Aufgabenstellung

Planungsgebiet
Das Areal gehört zum Ortsteil Heiligkreuz und befindet sich 
etwas nördlich des gleichnamigen Kreuzungspunktes im Gebiet 
Espen zwischen der Bruggwaldstrasse und der Langgasse. 
Die Stadtgrenze zur Gemeinde Wittenbach verläuft westlich 
der Bruggwaldstrasse. Die Bebauungsstrukturen der beiden 
Gemeinden gehen nahtlos ineinander über. Die Bebauung zwi-
schen der Bruggwaldstrasse und der Langgasse ist von leicht 
gröberer Körnigkeit als die Umgebung. Meist dreigeschossige 
Wohngebäude reihen sich an der Langgasse strassenbegleitend 
und an der Bruggwaldstrasse meist orthogonal situiert.

Das Planungsgebiet liegt auf einem Plateau mit flacher Neigung 
gegen Osten. An der östlichen Grenze fällt das Terrain um etwa 
10 m steil auf das Niveau der Langgasse ab.

Abbildung

 

 
 

Abbildung: Planungsgebiet 

Die bestehenden Bauten im Planungsgebiet fügen sich zu drei 
Zeilen, welche einen nach Osten geöffneten Hof beschreiben. 
Die traufständigen Gebäude an der Bruggwaldstrasse (Nr. 20 
und 22)  stehen als strassenbegleitende, um einen kleinen Vor-
garten zurückversetzte Zeile. Die Bestandsbaute Nr. 20 muss 
aufgrund ihres noch guten Zustandes erhalten bleiben und gut 

in die Überbauung integriert werden. Die übrigen Gebäude im 
Planungsgebiet können abgebrochen und durch Neubauten 
ersetzt werden. 

Absicht
Mit der Durchführung des Studienauftrages wollte die Grund-
eigentümerin die Erneuerung der Bebauung im Planungsgebiet 
starten. Es wurde die Erlangung von Entwürfen für eine zu-
künftige Bebauung des Areals mit Mietwohnungen im mittleren 
Standard erwartet. Die Grundstücke sollen unter der Prämisse 
eines maximal möglichen wirtschaftlichen Nutzungsmasses, 
welches sowohl die Regelbauweise einhält als auch ein gutes 
Siedlungsergebnis erzielt, beplant werden. Die angestrebte Nut-
zung soll in Bauten umgesetzt werden, welche einen Akzent im 
ortsbaulichen Gefüge entlang der Bruggwaldstrasse setzen und 
einen Beitrag zu einem Ort mit hoher Lebens- und Wohnqualität 
leisten. Dazu gehört auch eine hochwertige auf die Bebauung 
abgestimmte Freiraumgestaltung.

Nutzungs- und Raumprogramm
Es wurde darauf verzichtet, ein verbindliches Nutzungspro-
gramm vorzugeben. Es war Teil der Aufgabe, die baulichen 
Möglichkeiten auszuloten und darauf gestützt ein Nutzungskon-
zept zu erarbeiten. Für die Wohnnutzung stand ein detaillierter 
Raum- und Anforderungskatalog zur Verfügung. Die Wohnnut-
zung konnte ergänzt werden mit Räumen für zukunftsgerichtete 
Arbeitsformen wie Ateliers, Home-Office, etc.. Der Anteil dieser 
zusätzlichen Nutzung sollte aus dem Projektvorschlag entwi-
ckelt und auf die Situation mit unterschiedlichen Lagequalitäten 
der Arealteile abgestimmt werden.

Die Auftraggeberin erwartete von den Entwürfen der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer nachhaltige und wirtschaftliche 
Lösungen. Eine ressourcensparende kompakte Bauweise, die 
bezüglich Energie den gesetzlichen Rahmenbedingungen ent-
spricht, war ebenso wichtig wie Konzepte zur Optimierung von 
Kosten und Qualität.
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Das Ergebnis des Studienauftrages soll insbesondere Antwor-
ten auf die folgenden Fragen geben:

 – Wie kann das Raumkonzept umgesetzt werden, sodass dem 
Gebiet ein besonderer architektonisch und gestalterisch 
hochwertiger Charakter gegeben werden kann und eine gute 
ortsbauliche Lösung erzielt wird?

 – Wie ist die vorgesehene Nutzung mit Mietwohnungen funktio-
nal optimal und möglichst attraktiv zu planen?

 – Wie sind die Freiräume unter Berücksichtigung der ortsbau-
lichen, funktionalen und nutzungsspezifischen Ansprüche zu 
dimensionieren und besonders attraktiv zu gestalten?

 – Wie kann das Gebiet zweckmässig erschlossen und die Par-
kierung optimal gelöst werden?

4 Beurteilungsgremium und -kriterien

Beurteilungsgremium
Das für die Beurteilung der eingereichten Projekte eingesetzte 
Beurteilungsgremium setzte sich aus den folgenden Mitgliedern 
zusammen:

Mitglieder mit Stimmrecht
 – Daniel Trochsler BAWO
 – Martin Hersche BAWO
 – Mario Eberle * Dipl. Architekt HTL, Hofstadt AG
 – Rita Schiess * Dipl. Architektin ETH BSA SIA, Zürich
 – Michel Gübeli * Dipl. Architekt ETH SIA, Zürich
 – Rita Mettler * Landschaftsarchitektin HTL, Gossau

Organisation und Moderation
 – Daniel Rietmann, Dipl. Ing. FH SIA Raumplaner FSU 

Rietmann Raum- & Projektentwicklung

Beurteilungskriterien
Die Projekte wurden nach den folgenden Kriterien beurteilt:

 – Ortsbauliche und gestalterische Qualität (Einfügung der 
Bauten am Ort)

 – Architektonische und räumliche Qualität des Auftritts
 – Raumkonzept

 – Erschliessung
 – Nutzungsverteilung und Qualität der Wohnungen
 – Funktionalität und Flexibilität

 – Gebäude- und Energieeffizienz
 – Wirtschaftlichkeit, Erstellungskosten, Betrieb und Unterhalt
 – Optimierung von Kosten und Nutzen
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5 Ablauf und Resultat

Kick-Off und Fragenbeantwortung
Das Programm mit den Arbeitsunterlagen wurden den Teil-
nehmern anfangs Januar 2023 elektronisch zugestellt. Danach 
erfolgte die Fragenbeantwortung. Diese wurde anfangs Februar 
2023 ohne wesentliche Änderungen des Programms abge-
schlossen.

Abgabe und Präsentation
Die Projektvorschläge wurden Mitte April 2023 rechtzeitig der 
Auftraggeberin übergeben. Am 9. Mai 2023 haben die Verfasser  
ihre Projekte dem Beurteilungsgremium präsentiert.

Vorprüfung
Vor der Beurteilung durch das Beurteilungsgremium wurden die 
eingereichten Projekte durch Rietmann Raum- & Projektentwick-
lung im Sinne einer Vorprüfung auf die technische und baurecht-
liche Realisierbarkeit überprüft.

Einhaltung der formalen Kriterien
Alle fünf Projekte sind im Wesentlichen vollständig und sehr gut 
lesbar. Kleinere inhaltliche Mängel wurden als geringfügig ein-
gestuft, alle Projekte konnten gut beurteilt werden.

Einhaltung der Vorgaben aus dem Programm
Bei allen Projekten wurden bei der Vorprüfung unterschiedliche 
Abweichungen von den Vorgaben festgestellt. Das gewünschte 
Nutzungsmass und die angestrebte Nutzungsverteilung werden, 
wenn auch unterschiedlich, grundsätzlich bei allen Projekten im 
Rahmen der akzeptablen Toleranz erfüllt. Anlass zur Diskussion 
gaben insbesondere die Einhaltung der Bauvorschriften, die 
Anzahl Parkplätze und die Abstellplätze für Fahrräder. Die fest-
gestellten Abweichungen sind jedoch tolerierbar. Es lassen  sich 
daraus keine Vorteile erzielen. Im Falle einer Auswahl könnten 
die Abweichungen ohne Qualitätseinbussen korrigiert werden. 
Es wurden deshalb alle fünf Projekte zur Beurteilung zugelassen.

Beurteilung
Das Beurteilungsgremium hat die Projekte am 9. Mai 2023 be-
urteilt.

Die Betrachtung der Projekte hat gezeigt, dass sowohl beim 
ortsbaulichen Ansatz, aber auch bei der Architektur zum Teil 
unterschiedliche Qualitäten vorhanden sind. Keines der Projekte 
vermochte in allen Belangen vorbehaltslos und vollends zu 
überzeugen. Das Beurteilungsgremium hat nach intensiver 
Auseinandersetzung und Abwägung der Vor- und Nachteile 
der einzelnen Projekte einstimmig beschlossen, dem Projekt 
«BELLAVISTA» des Teams Pfister Klingenfuss Architekten AG 
und BÖE Studio Landschaftsarchitektur bei der Auswahl den 
Vorrang zu geben. Das Projekt überzeugt insbesondere mit dem 
gewählten ortsbaulichen Ansatz. Die klare Haltung führt zu einer 
identitätsstiftenden Überbauung an diesem Ort. Das Projekt 
«BELLAVISTA» bietet nach Ansicht des Beurteilungsgremiums 
die besten Voraussetzungen und ein gutes Potenzial für eine 
erfolgreiche Weiterentwicklung der angestrebten ortsbaulichen 
und architektonischen Qualität der neuen Wohnüberbauung.

Empfehlung
Das Beurteilungsgremium empfiehlt der Auftraggeberin einstim-
mig das Projekt «BELLAVISTA» zur Weiterbearbeitung. Dabei 
sind insbesondere folgende Themen zu überprüfen und die 
Empfehlungen im Projektbeschrieb zu berücksichtigen:
 - Baurechtliche Vorschriften im Hinblick auf die Bewilligung 

nach der Regelbauweise
 - Wohnungsmix und Wohnungsgrössen
 - Wegführung im Aussenraum und Attraktivität des Eingangs-

bereiches, Veloabstellplätze
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Würdigung und Dank
Der Studienauftrag hat gezeigt, wie unterschiedlich der Zugang 
zur Lösung der Aufgabenstellung sein kann. Die verschiedenen 
Ideen haben dazu beigetragen eine intensive Diskussion zu füh-
ren.  Das Beurteilungsgremium dankt allen Teilnehmern für das 
grosse Engagement und ihre interessanten Beiträge. Es ist sich 
bewusst, dass die Aufgabenstellung äusserst anspruchsvoll war. 
Die Durchführung des Studienauftrages hat sich gelohnt.

6 Genehmigung

Der vorliegende Bericht wurde vom Beurteilungsgremium ge-
nehmigt.

St. Gallen, 30. Juni 2023

Daniel Trochsler

Martin Hersche  sig. M. Hersche

Mario Eberle

Rita Schiess

Michel Gübeli

Rita Mettler
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Das Siegerprojekt
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BELLAVISTA

Verfasser:

Pfister Klingenfuss Architekten AG 
Teufenerstrasse 15 
9000 St. Gallen

BÖE studio 
Luisenstrasse 29 
8005 Zürich 

Würdigung

Die gewählte städtebauliche Setzung erzeugt einen neuen Ort 
mit starker Identität. Drei Neubauten zusammen mit dem Be-
standsbau definieren einen zentralen hofartigen Aussenraum, 
der gemeinschaftlich genutzt wird.  Dieser selbstbewusste und 
eigenwillige Ansatz überzeugt mit viel Raffinesse in einer weite-
ren Lesung. Die Bruggwaldstrasse mit ihren kleineren punktar-
tigen Strukturen wird mittels Punktbau selbstverständlich 
weitergeführt. Der Bestandsbau wird in seiner heutigen Form in 
einem Gesamtkonzept eingebunden. Und letztendlich wird zur 
Aussicht die Anzahl Wohnungen und die Fassadenabwicklung 
mit zwei L-förmigen Bauten maximiert. Durch die Besetzung der 
Ecken wird der Hof räumlich gefasst und die Neubauten erhalten 
eine selbstverständliche Adressbildung in den Gebäudeinnen-
ecken.

Die horizontale Staffelung der L-Neubauten schafft einen ad-
äquaten Massstab, die Volumen fügen sich selbstverständlich 
ins Quartier ein. Mit der vertikalen Staffelung kann gekonnt auf 
die Topografie und Aussicht reagiert werden und qualitativ hoch-
wertiger Wohnraum entsteht. Obwohl das Projekt zur Strasse 
und Aussicht städtebaulich und massstäblich unterschiedlich 
reagiert, entsteht mittels eines Freiraums ein einmaliger Ort mit 
unverwechselbarer Identität und ein neues Ganzes.

In der Mitte der Anlage entsteht durch die Form und Setzung der 
Baukörper ein grosszügigen Hof. Zu viele Wege beschneiden 
diese Grosszügigkeit und schmälern sowohl die Aufenthalts-
qualität wie eine klare Adressierung. Das grosse Untergeschoss 
bietet wenig Fläche für Bäume. Insgesamt werden auch wenig 
Bäume vorgesehen. Der ortstypische Vorgarten wird nur beim 
Bestandsbau aufgewertet, beim Neubau nehmen Tiefgaragen-
Zufahrt und Besucherstellflächen den Raum ein. Der Haupt-
zugang zu den beiden rückwärtigen Neubauten wird wenig 
attraktiv beidseitig von Velostellflächen flankiert.

Der Punktbau wird richtigerweise an der Bruggwaldstrasse 
adressiert. Im Bereich des Hofzugangs zwischen Altbau und 
Neubau wird ein Gemeinschaftsraum angeboten, der zwischen 

Strasse und Hof vermittelt. Die Tiefgarageneinfahrt ist im Volu-
men integriert und hofseitig wird ein Atelier im Hochparterre mit 
Aussenraumbezug im Innenhof angeboten. In den Obergeschos-
sen werden über eine zentrale Erschließung zwei kompakte 
dreiseitig orientierte Wohnungen mit viel Fassadenabwicklung 
angeboten. Der strassenseitige durchgehende Rücksprung ent-
lang der Strasse in der Attika vermittelt massstäblich zwischen 
Bestand im Norden und Villa im Süden. Zudem formuliert der 
Neubau eine gelungene Adresse mit dem Gemeinschaftsraum 
über Eck am Hofzugang für die ganze Siedlung.

Die L-Bauten werden über den Hofraum in den Innenecken der 
Bauten erschlossen. Die Wahl eines Zuganges für zwei verti-
kale Erschliessungen überzeugt, hat aber räumlich noch mehr 
Potential als dargestellt. Die Wohnungen sind gekonnt orchest-
riert und profitieren mehrheitlich vom Hof und von der Aussicht 
Richtung Alpstein. Die Grundrisse sind konventionell aufgebaut 
und haben einen guten Wohnwert. Die Raumproportionen sind 
stimmig und werden mit geschickt platzierten Loggien, die 
über die Fassadenflucht herausragen, räumlich erweitert. Alle 
Wohnungen sind zwei- oder dreiseitig orientiert. Trotz einer 
effizienten und wirtschaftlichen Mehrspännigkeit und kompakter 
Bauvolumen entsteht gut belichteter und vielseitig orientierter 
Wohnraum. Die durchgehenden Gebäuderücksprünge in der At-
tika zur Aussicht generieren zusätzlich hochwertige Wohnungen 
Im Attikageschoss. Allgemein ist das Dachgeschoss geschickt 
aus der Volumetrie gedacht und wirkt nicht aufgesetzt.

Die Bestandesbauten wurden gemäss Programm nicht tiefer 
bearbeitet, sie sollten aber im Freiraumkonzept besser integriert 
werden. Auch sollte der Bestand als Chance angesehen werden 
und eine Sanierung angedacht werden. Werden die Bauten 
saniert, umgebaut oder gar ersetzt, bleibt die städtebauliche 
Qualität des Projektes über den Freiraum aber erhalten.

Die Neubauten werden in Hybridbauweise materialisiert: De-
cken, Treppenhäuser und Wohnungstrennwände aus Stahlbeton 
und einer nichttragenden Aussenwand mit hinterlüfteten Holz-
elementen. Unklar ist, ob die Innenwand tragend aus Backstein 
oder in Leichtbauweise angedacht sind mit entsprechender 
Stützenstruktur, was bezüglich Nachhaltigkeit und Flexibilität zu 
empfehlen wäre. Der Sockel wird richtigerweise mit Betonele-
menten materialisiert und schafft einen gelungenen Übergang 
zum Terrain. Der spielerische Umgang mit der Brüstungshöhe 
erlaubt es auf unterschiedliche Situation zu reagieren, je nach-
dem ob mehr oder weniger Privatsphäre erwünscht ist oder 
nicht. Der gewollt starke obere Abschluss der Bauten ist richtig, 
er sollte aber gleichzeitig auch einen technischen Schutz der 
hinterlüfteten Holzfassade ermöglichen.

Das mittelgrosse Projekt beinhaltet 38 Neubauwohnungen, 
resp. 54 Wohnungen inkl. Bestand. Trotz der hohen Anzahl an 
Grosswohnungen und einer aufwendigen Fassadenabwicklung 
resultiert eine mittlere Wirtschaftlichkeit.

BELLAVISTA ist ein mutiger Entwurf, der es schafft, einen einma-
ligen Ort zu schaffen und in einer zweiten Lesung sehr präzise 
und feinfühlig reagiert und verdienterweise und einstimmig zur 
Weiterbearbeitung empfohlen wird.
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Schwarzplan  |  1:5‘000Aussenbild Hof

Be l lav i s ta
Projekttitel

„Studienauftrag Espen“

Koordinaten 2'747'544, 1'256'446

Schwarzplan

Massstab 1: 5'000

Städtebauliche Setzung
Das Siedlungsgebiet von Espen, Heiligkreuz, liegt im 
Übergang zwischen städtischen „Grossformen“ und 
einer kleinteilig lockeren Bebauung von Wittenbach. 
Die erhöhte Lage des Planungsstandorts sowie die 
lose Bebauungsstruktur bestärken die Idee einer 
eigenen Formensprache. 

Der Bergahorn, der einst im Zentrum der Überbau-
ung stand, dient als Vision für einen identitätsstif-
tenden, zentralen und gemeinschaftlich genutzten 
Aussenraum. Die Bestandsgebäude Bruggwald-
strasse 20 und 22 fassen zusammen mit zwei L-
förmigen Gebäudekörpern den neuen Freiraum. 
Das Ensemble wird durch einen Punktbau ergänzt, 
der die Abfolge von Solitärbauten an der Brugg-
waldstrasse fortführt. Er dient, gestärkt durch die 
gewerblich-gemeinschaftliche Nutzung im Erdge-
schoss, als Bindeglied zwischen der Bruggwaldstras-
se und dem Innenhof, von wo die L-Häuser erschlos-
sen werden. Der Hof wird als verbindendes Element 
zwischen der Bruggwaldstrasse und der Langgasse 
gelesen. Es entsteht ein fliessender Raum, der bis an 
die Parzellengrenzen stösst.  

Durch die horizontale sowie vertikale Staffelung 
im Volumen integrieren sich die Neubauten in ihrer 
Körnigkeit in das Quartier und fügen sich in das ab-
fallende Gelände ein.

Freiraum und Landschaft
Der Grünraum hat im Planungsgebiet von Heilig-
kreuz sowie in Wittenbach einen grossen Stellen-
wert und prägt dessen Erscheinungsbild. Der Hof ist 
Adressierung und Aufenthaltsort zugleich. Die mit 
Bäumen und Stauden gefasste Gemeinschaftsflä-
che ist das Herzstück der Überbauung. Sie soll zum 
Verweilen einladen und spontane Begegnungen 
ermöglichen. Ein grüner Saum bildet eine Schwel-
le zwischen den Zugangswegen und den in den Hof 
gerichteten Zimmern.

Das Freiraumkonzept basiert darauf, jede Fläche 
mit der Möglichkeit zur Begrünung auch als solche 
zu nutzen. Hartbeläge reduzieren sich auf minimal 
notwendige und grösstenteils sickerfähige Beläge. 
Das Bepflanzungsprinzip besteht aus Magerwiesen, 
die durch strukturgebende Wildstauden und Wild-
heckenpflanzungen ergänzt werden. 
Die Grünflächengestaltung zielt darauf ab, die na-
türliche Vielfalt des Gebiets durch die Verwendung 
einheimischer Arten und reicher Biotopflächen zu 
erhalten und zu bereichern. 

Wohnungsangebot
Die Wohnungen werden durch Zwei- oder Drei-
spänner erschlossen. Sie sind durch ihre Gebäude-
tiefe kompakt und effizient strukturiert. Mit einem 
durchgesteckten Wohnungstyp profitieren Woh-
nungen von dem Innenleben im Hof sowie von den 
verschiedenen Aussichten, welche der Bauplatz 
bietet. Die Eckwohnungen werden im Wohn-/Essbe-
reich über eine Loggia zoniert. Die Loggien sind ein 
wichtiges Gestaltungselement der Wohnungen. Sie 
unterstreichen das Innenleben zum Hof durch ihre 
halboffene Struktur und reagieren nach Außen spe-

zifisch auf den Ort. So profitieren die östlich aus-
gerichteten Loggien vom Panorama des Alpsteins 
und wirken gleichsam als Barriere gegen den Stra-
ßenlärm. Die Loggien sind auskragend, was das Hi-
naustreten über die Fassadenflucht ermöglicht. Die 
Erdgeschosswohnungen sind leicht abgesetzt und 
werden über Stufen vom Hof erschlossen.

Das Wohnungsangebot entspricht der aktuellen 
Nachfrage und wurde durch Wüest Partner verifi-
ziert. 

Ausdruck/Materialisierung
Die Staffelung der Gebäudevolumen bilden zusam-
men mit den Loggien die primären Gestaltungs-
mittel der Fassade. Die seitlich durch eine Brüstung 
flankierten Loggien stärken das Thema der Fassa-
dengliederung in horizontale Bänder. Ein Spiel zwi-
schen horizontaler und vertikaler Gliederung der 
Fassadenflächen als gestrichene Holzschalung sor-
gen für eine Gewebeartige Erscheinung. Der Beton-
sockel hilft den Gebäudevolumen sich im Terrain zu 
verankern und öffnet sich bei den Hauszugängen.

Im Innenhof schützen Brüstungsfenster vor Einbli-
cken und die Loggien werden offen gestaltet. In 
Richtung Langgasse werden die Loggien aus Lärm-
schutzgründen massiv ausgebildet. Der Wohnraum 
hingegen öffnet sich mit raumhohen Fenstern.

Konstruktion
Konstruktiv wird eine Hybridbauweise vorgeschla-
gen. Decken und Wohnungstrennwände werden 
aufgrund ihrer Schalldämmwerte massiv ausge-
führt. Die Holzelementfassade mit farbig lasierter 
Schalung entspricht dem Zeitgeist eines ökologisch 
nachhaltigen Baustoffs. 

Haustechnik
Wärmepumpe und Solareindeckung werden von der 
Bauherrschaft bereits vorgeschlagen. Um die Fra-
ge der Ökologie in der Gebäudetechnik weiterzu-
denken wäre eine kontrollierte Lüftung mit passiven 
Aussenluftdurchlässen eine Möglichkeit. 

Erschliessung/Parkierung
Die Tiefgarage wird über die Bruggwaldstrasse er-
schlossen. Die Zufahrt erfolgt über den Punktbau 
und wird mit einer Schieberampe für Velos kombi-
niert. Sämtliche Bewohnerparkplätze für PKW sowie 
die Langzeitparkplätze für Fahrräder sind im Un-
tergeschoss integriert. Weiter befinden sich Keller, 
Technik- und Trocknungsräume im Untergeschoss. 
Für das abgebrochene Wäschehaus wird im Unter-
geschoss zwischen Punktbau und Bestand Ersatz ge-
schaffen. Entlang der Bruggwaldstrasse sind neben 
den Besucherparkplätzen auch Unterflurcontainer 
und weitere Abstellplätze für Fahrräder angeord-
net.

Mit dem vorgeschlagenen Projekt ist es in Zukunft 
weiterhin möglich, den Bestandesbau zu erweitern, 
sanieren oder durch einen Neubau zu ersetzen. Die 
Qualitäten des Projektvorschlags und insbesondere 
des Freiraumes bleiben erhalten.

Projekt von 

Pfister Klingenfuss Architekten AG &
BÖE studio Landschaftsarchitektur
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Substrat 120mm
Kies 50mm
Drainagesystem 63mm
Gartgummi Schutzschicht 10mm
Abdichtung 5mm
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Dampfbremse 10mm
Stahlbeton                  240–290mm
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Innenputz 10mm
Gipsfaser-Platte 18mm
Installationebene 48mm
Sperrholzplatte, dampfdicht18mm
Holzständer mit Mineralwolle 260mm
Weichfaserplatte 40mm
Windpapier –
Hinterlüftungslattung, diagonal 30mm
Falzschalung Fichte, vertikal 18mm
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Die weiteren Projekte

In alphabetischer Reihenfolge der Verfasser
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STEIN UM STEIN

Verfasser:

Baumschlager Eberle St. Gallen AG 
Davidstrasse 38 
9000 St. Gallen 

Mitarbeit: Tanja Sprünken, Hans-Ullrich Grassmann, Antonio 
Sassano, Benedict Oberheid, Manuel Munoz

USUS Landschaftsarchitektur AG 
Bäckerstrasse 40 
8004 Zürich

Mitarbeit: Roger Keller, Andrea Ferles

Würdigung

Städtebaulich wird versucht, den Ort zu verdichten und aufzu-
werten: Neue Bauvolumina entlang der Bruggwaldstrasse wie 
auch entlang der Geländeterrasse und der Langgasse sollen die 
zwei unterschiedlichen, bestehenden Hauszeilen und den da-
zwischen liegenden Grünraum fortsetzen und vervollständigen. 
Die drei zusätzlichen Neubauten vermögen aber mit den zwei 
bestehenden Gebäuden kein kohärentes Ensemble zu bilden, 
das Ganze wirkt eher beliebig. Auch der Freiraum wirkt eher als 
Resultante des makroräumlichen Gedankens und besitzt keine 
eigenständige Raumgestalt.

Die Durchblicke von der Bruggwaldstrasse in die weite Land-
schaft sind grafisch dargestellt und propagieren eine städte-
bauliche Struktur. Sie sind aber mehr von theoretischer als von 
räumlicher Natur, weil dazwischen Grundstücksgrenzen liegen, 
sodass keine Gestaltungshoheit über diese Räume vorliegt, der 
die entsprechende Raumqualität sichern könnte. Der städtebau-
liche Ansatz ist insgesamt von planimetrischer als von räum-
licher Natur.

Die gewählte städtebauliche und landschaftliche Längsaus-
richtung könnte für eine Neuordnung im grösseren Umfang 
interessant sein, bezogen auf das Bearbeitungsgebiet, wirkt 
diese jedoch nicht schlüssig. Der zentral Siedlungsplatz verbin-
det folgerichtig die vier Baukörper und knüpft den öffentlichen 
Fussweg zur Langgasse an. Durch die Längs- und untergeordne-
te Querausrichtung des zentralen Freiraumes fehlt es dem Platz, 
für eine gute Aufenthaltsqualität, an Ruhe. Der Belagsanteil im 
Hofraum ist zu hoch. Der ortstypische Vorgarten wird im Be-
reich des Altbaus aufgewertet, beim Neubau wird er leider nicht 
fortgeführt, sondern versiegelt und zur Garagenzufahrt und für 
Autostellflächen genutzt. Den Erdgeschosswohnungen werden 
jeweils kleine Privatgärten zugeordnet, die mit Vegetation oder 
Mauern gegenüber dem halböffentlichen Freiraum minimal ge-
gliedert werden.

Der architektonische Ausdruck der drei Neubauten mit drei 
Vollgeschossen und einem Dachgeschoss samt Satteldach ist 

ein geläufiger. Die verputzten Kompaktfassaden, die grossen, 
liegenden und regelmässigen Fenster sowie die eingezogenen 
Loggien bilden allseitig den Fassadenkanon für die regulär 
geschichteten Grundrisse. Einzig die breiten Loggien erfahren 
im Dachgeschoss über der Traufkante eine Fortsetzung und 
werden zu gaubenähnlichen Fassadenerhöhungen, die im Ge-
samtbild überproportional und irritierend wirken. 

Die Parallelstellung der zwei grossen Mehrfamilienhäuser zur 
Hangkante orientiert die Wohnungen zwar attraktiv zur weiten 
Landschaft aber gleichzeitig auch zum Lärm der tiefer liegenden 
Langgasse. An den gegenüberliegenden Nordfassaden liegen 
geschlossene Treppenhäuser, die an der Fassade mit dem Relief 
des regulären Fensters so nachgezeichnet werden, als ob es 
sich um nachträglich zugemauerte Fenster handelt. Diese Hand-
habe von Elementen der Architektur wirkt etwas unbeholfen und 
beliebig, und stellt - wie auch die Ausbildung der Dachloggia als 
Grossgaube - eine Irreführung der Zeitigkeit der Neubauten dar. 
Die Hauszeile entlang der Bruggwaldstrasse ist auf ihrer Ost-
seite zwar vom Lärm geschützt, besitzt aber nur einen einzigen, 
bescheidenen Ausblick in die Landschaft.

Im Freiraum zwischen den zwei Gebäudezeilen entwickelt sich 
aufgrund dieser Konzeption keine Sozialität, er wirkt beliebig und 
uninspiriert.

Das Projekt weist 32 Wohnungen (Neubauten), resp. 48 Woh-
nungen inkl. Bestand auf. Die damit einhergehende geringe Be-
bauungsdichte in Verbindung mit überdurchschnittlich grossen 
Wohnungen führen zu einer im Vergleich geringen Wirtschaft-
lichkeit.

STEIN UM STEIN vermag städtebaulich wie architektonisch 
nicht zu überzeugen. Es empfiehlt sich das Projekt nicht weiter 
zu verfolgen.
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Städtebau - Stein um Stein

 Der Ort ist geprägt von einem ausdrucksstarken Panorama. Dies generiert - in
Überlagerung mit einer leicht höheren Körnigkeit als deren Umgebung und deren
kleinteilig umgebenden Gebäuden an der Bruggwaldstrasse - sowohl die Basis, als
auch die Potentiale für den Entwurf. Diese Ausgangslage wird als positives Potential,
sowie auch als spezifische Qualität des Ortes begriffen und dementsprechend
entwickelt. Das Gebiet im Osten entlang der Langgasse ist geprägt vom
Erscheinungsbild der Stützmauer. Diese definiert den „Rücken“ des Quartiers, gibt
dem Plateau Halt und überwindet den Höhenunterschied bis hin zum Aussichtpunkt,
dem Bellevue.  Die Steinmaterialität und die Mauerthematik begleiten und
strukturieren das Wohnquartier, der Stein ist hier ein identitätsstiftendes Merkmal.

Die vorgeschlagene Strategie ist ebenso einfach, wie auch sinnstiftend; Ein
strassenbegleitendes Haus, das sich in seinem Ausdruck auf dem angrenzenden
Gebäude der direkten Nachbarschaft in Bezug nimmt, welches den westlichen Teil
des Areals mit den bestehenden Häuser 20 und 22 zu einem harmonischen
Ensemble ergänzt. Auf dem östlichen Teil des Perimeters werden zwei in sich
strukturierte Bauten projektiert, die ihrerseits auf die angrenzenden Gebäude der
Nachbarschaft Bezug nehmen und gleichzeitig die Charakteristik des Quartiers
logisch fortführen. Dazwischen entsteht ein hochwertiger Freiraum. Damit wird
einerseits die Massstäblichkeit des Ortes gewahrt und andererseits eine
angemessene Dichte und Verträglichkeit für das Umfeld generiert.

 Es entsteht sowohl ein spannungsvoller, öffentlicher Aussenraum, sowie eine
strukturelle Integration und ein positiver Dialog zwischen den Häusern. Es wird an
dieser sensiblen Stelle die Identität des Ortes mit Augenmass weiterentwickelt und
ergänzt.  Darüber hinaus werden aber auch die zukünftigen
Entwicklungsmöglichkeiten für die Nachbarschaft auf der Nordseite gelegt. Dieses
Gebiet wird im Richtplan der Stadt St. Gallen als Bereich für höhere Dichte
offengehalten. Stein um Stein kann sich das Quartier in gleicher Struktur gegen
Norden weiterentwickeln.

Aussenraum - Plätze schaffen

Die markante Topografie des sogenannten Talquartiers verläuft in Nord-Süd
Richtung und ist bestimmend für die Strassen- und Siedlungsstruktur welche
parallel dem Fluss folgen. Das exponierte Grundstück gibt die Sicht frei in den
landwirtschaftlichen geprägten Landschaftsraum im Osten.

Die Erschliessung der Siedlung erfolgt von der Bruggwaldstrasse im Westen des
Grundstücks. Die Bestandsbauten entlang der Bruggwalderstrasse werden mit
einem Neubau ergänzt und schaffen die Adresse der neuen Überbauung. Die
charakteristischen Vorgärten längs der Quartierstrasse bleiben erhalten und mit den
notwendigen Flächen für die Erschliessung ergänzt.
Die Gasse zwischen Neubau und Bestandsbau an der Bruggwalderstrasse bildet den
Auftakt zum gemeinschaftlichen Freiraum der Überbauung zwischen den zwei
Häuserzeilen. Dieser Raum übernimmt eine wichtige Funktion um
nachbarschaftliche Begegnungen zu ermöglichen und die zwei Neubauten im Osten
zu erschliessen. Der zentral gelegene Siedlungsplatz trägt zusammen mit einem
Spielplatz zur Belebung des Quartiers bei.  Eine Durchwegung in Ost- West Richtung
wird durch Anbindung der bestehenden Treppe an der Langgasse sichergestellt.
Den Grundstückabschluss zur Kantonsstrasse bildet die massive Steinmauer.
Dahinter wird ein lichter Gehölzhain aus Eberesche, Wildapfel und weiteren
einheimischen Arten entwickelt, welcher als transparente Abgrenzung zur Strasse
dient.  In östlicher Richtung der Fassade sind jeweils die privaten Aussenräume der
Bewohner, lockere Buschgruppen aus heimischen Gehölzen schaffen die
notwendige Privatsphäre ohne sich zu stark abzugrenzen.
Die Vegetation zeichnet sich durch eine harmonische Komposition aus Bäumen,
Sträuchergruppen und vielen bunten Staudenflächen aus und schafft einen
zusammenhängenden Freiraum mit einer harmonischen Zonierung. Mit dem
Aussenraum wird die Basis für eine lebendiges Quartierleben geschaffen.

Erschliessung - neue Perspektiven

Die Anbindung an das Strassennetz erfolgt für den motorisierten Individualverkehr
primär über die an der Bruggwaldstrasse gelegene Zufahrt zur Tiefgarage. Von hier
aus werden sämtliche Stellplätze erschlossen und damit das gesamte Quartier von
zusätzlichem Verkehr freigehalten. Insgesamt können so 38 Parkplätze angeboten
werden. Über die in die Topografie integrierte Einstellhalle sind alle Häuser direkt
und behindertengerecht angebunden. Die erforderlichen Besucherparkplätze sind-
analog der bestehenden Situation - ebenfalls an der Bruggwaldstrasse vorgesehen.
Die projektierten Wege sind zudem für die Befahrbarkeit von Rettungsfahrzeugen
oder Anlieferungen ausgelegt.
Die fussläufige Erschliessung und damit die eigentliche Adresse des Ensembles,
erfolgt ebenfalls von Westen aus über die Bruggwaldstrasse. Sekundär wird der von
der Langgasse abzweigende Stichweg beibehalten. Das Fusswege-System stellt
somit ein Element der Vernetzung mit dem Quartier dar und integriert somit die
neue Anlage sinngemäss.
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Nutzung

Das Nutzungskonzept basiert auf einem hohen Mass an Qualität im Flächenlayout.
Mit der dargestellten Einteilung lässt sich der geforderte Wohnungsmix abbilden,
aber es können - beispielsweise als Reaktion auf den Markt - andere Zuordnungen
und Grundrisstypologien realisiert werden. Das Grundkonzept sieht für das
Regelgeschoss ein Zwei- bis Vierspänner vor, bei dem prinzipiell dreiseitig
orientierte Einheiten vom Ausblick und dem Potential des Grundstücks profitieren.
Insgesamt werden 32 Wohnungen mit einer Gesamthauptnutzfläche von 2'724.4 m²
projektiert. Im Erdgeschoss befindet sich - dem attraktiven Eingangsbereich direkt
zugeordnet - ein Allgemeinraum sowie die grösseren 4.5-Zi- Wohnungen für
Familien bzw. ergänzend auch Kleinwohnungen. Die Aufteilung mit 3 1.5-Zi-
Apartments, 8 2.5-Zi-Wohnungen, 15 3.5-Zi-Wohnungen und 7 4.5- Zi-Wohnungen
entspricht den Vorgaben der Auslobung und schöpft die mögliche Dichte des Areals
aus.Die Bauten entlang der Langgasse sind aufgrund ihrer Höhenlage keiner
übermässigen Lärmbelastung ausgesetzt. Die eingezogenen Loggien bieten dazu
einen ausreichenden Schutz.

Ökonomie und Ökologie - eine Synergie

Kompaktheit der Volumen und eine einfache bauliche Struktur sind wesentlichen
Parameter für eine hohe Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit. Die Massivität des
Bauwerks bildet durch die Trägheit der Masse die Basis für ein gutes Raumklima bei
geringem Energieeinsatz. Dies wird unterstützt durch eine hohe Isolierung der
Lochfassade, die ein optimiertes Verhältnis von offener zu geschlossener Fläche
aufweist (ca. 35 %). Die Steigzonen und statischen Strukturen sind sinnvoll
angeordnet und tragen in ihrer Anordnung zu einer kostenoptimierten Bauweise
bei. Die beiden Bestandsgebäude entlang der Bruggwaldstrasse werden belassen.
Weder das Alter noch eine sinnvolle Ergänzungsnutzung rechtfertigen hier einen
Abriss. Im Zuge einer nachhaltigen Quartiersentwicklungen ergeben sich aber
Potentiale für die spätere Zukunft.

Konstruktion und Material - positiv konservativ

Das Materialisierungskonzept der Wohnanlage nimmt Bezug auf die bestehende
Gebäude vom Gebiet Espen. Die neuen Wohnbauten erfolgen in Massivbauweise.
Als Grundlage wird für die Primärstruktur ein Massivbau mit tragendem Kern und
Betonstützen vorgeschlagen. Optional kann darüber hinaus die Errichtung in
Holzbauweise diskutiert werden, da die geringeren Spannweiten dies ermöglichen.
Die Fassadengestaltung übernimmt die Typologie der bestehenden Gebäuden im
direkten Umfeld, mit vertikaler Lochfassade, Sockelausbildung und der geneigten
Dachform.

Die Fassadenoberfläche wird mit einem sandfarbigen Fassadenputz verkleidet,
wobei der Sockel der Bauten mit einem entsprechend differenzierten Sockelputz
versehen wird.   Die Fenstereinfassungen werden in Analogie zum bestehenden
Gebäude mit Hilfe eines „Faschenputz“ in der gleichen Massstäblichkeit akzentuiert.
Dadurch wird ein nachvollziehbarer Bezug zum Umfeld und eine zeitgemässe
Neuinterpretation klassischer Tradition generiert: Dies kommt dem Wunsch nach
Vertrautheit und Sicherheit entgegen und schafft gleichzeitig eine
unverwechselbare Identität. Anstelle von aussen angeordneten Balkonen werden
die erforderlichen Aussenbereiche in Form von Loggien in das Gebäudevolumen
integriert. Die Materialität des Steines und der wiederholte Einsatz von kleinen
Mauerstrukturen gewähren die Verbundenheit mit der Historie und dem Bestand
des Areals. Für die Beschattung der Fensterflächen sind Aluminium-
Rafflamellenstoren vorgesehen, welche in der Farbigkeit auf die Holz-
Aluminiumfenster abgestimmt werden. Bei den Loggien sind Senkrechtmarkisen in
Stoff vorgesehen. Für die Dachflächen sind genormte Dachflächenziegel in einem
dunklen Farbton vorgesehen. Auf den Dachflächen werden PV-Elemente integriert,
die wiederum auf die Geometrie der erforderlichen Dachflächenfenster abgestimmt
werden.

Architektur - dem Ort verpflichtet

 Ein Kernelement des Entwurfs ist die Positionierung zur städtischen Struktur und
damit verbunden die Formulierung des öffentlichen Raumes als konstituierendes
Element. Das Projekt antwortet mit einfachen und ruhigen Mitteln auf die
Komplexität der Situation. Damit wird auf die Rahmenbedingungen,
Wirtschaftlichkeit, Realisierbarkeit und auch auf die ästhetischen und emotionalen
Parameter eine Antwort gefunden. Das Projekt tritt in einen Dialog mit dem Kontext
ein und entwickelt seinen spezifischen integrativen Anspruch. Typische Merkmale
des städtischen Raumes und seiner Qualitäten werden aufgenommen und
zeitgemäss übersetzt. Es entsteht ein Ensemble mit unterschiedlichen Orten.
Sowohl Orte für Kommunikation, Gemeinschaft, ebenso wie Rückzug und
Privatheit.  Diese Balance stellt ein wesentliches Element städtischen Lebens dar
und formuliert die Basis für ein nachhaltiges Quartier. Es entsteht ein Geflecht aus
attraktiven Durchblicken, räumlichen Bezügen, differenzierten Texturen, ruhiger
Materialität, welches Identität und Authentizität vermittelt. Ziel ist es, eine sinnlich
erlebbare, urbane Atmosphäre und Dichte zu generieren, die von allen Seiten
getragen und akzeptiert wird und damit dem neuen Quartier eine langfristige
Perspektive als lebenswerter Ort gibt. Die Klarheit der Fassadengliederung und die
Gediegenheit der Struktur nehmen Bezug auf die Grundlagen der Architektur, die
sich auf Statik, Plastizität und Materialwirkung berufen. Dem Ort verpflichtet ist die
Massstäblichkeit des Gebauten, welche sich in der Fassadengliederung
widerspiegeln.
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Würdigung

Die Zukunft des Areals zwischen Bruggwaldstrasse und Lang-
gasse wird mutig und architektonisch kraftvoll als neuer “Stadt-
baustein“ verstanden und konzipiert. An der Bruggwaldstrasse 
entsteht als Auftakt und Adressierung ein Punktwohnhaus, 
das Bezug zur Villentypologie des westlich gelegenen Quar-
tiers nimmt. Die Zufahrt zur allgemeinen Tiefgarage wird darin 
elegant integriert. Das historische Gebäude wird aufgewertet 
und von dem nördlich angebauten Haus Nr.22 befreit; an dessen 
Stelle entsteht ein räumlich selbstverständlich wirkender Ort, ein 
Platz für Warenumschlag und für Verkehrsmittel von Bewohnern 
wie Besuchern.

Gegen das Arealinnere bilden zwei L-förmige Baukörper zu-
sammen mit dem Bestandsbau, dem neuen Punkt- und dem 
südlichen Nachbarhaus je einen Hof. Zur Langgasse hin fassen 
sie die markante Hangkante aber auf unterschiedliche Weise: 
der nördliche Neubau liegt hoch und zurückgesetzt auf der Ge-
ländeterrasse und setzt die nördlich gelegene Bauzeile fort. Der 
südliche Neubau wird hingegen näher, auf die Baulinie an die 
Langgasse gesetzt, sodass durch den stark und schräg abfallen-
den Hang ein zusätzliches Untergeschoss entsteht. Gleichzeitig 
entsteht ein direkter Bezug zur Bauzeile auf Strassenniveau, die 
an diesem Punkt beginnt. Diese unterschiedliche Verknüpfung 
der Neubauten im Kontext markiert die besonderen Eigenschaf-
ten des Orts und schafft städtebauliche Identität. Der Bezug zur 
weiten Landschaft im Osten entsteht in der Arealmitte zwischen 
den zwei Neubauten, wo er aber für die Siedlung als Ganzes 
keine zentrale Rolle spielt.

Zwei Höfe und das Ausloten des ganzen Grundstückes, inklusive 
des Hanges an der Langgasse, prägen den Freiraum. Es entsteht 
keine gemeinsame Mitte für alle vier Baukörper, sondern die 
beiden Höfe sind eindeutig dem jeweiligen Winkelgebäude zu-
geordnet. Die beiden Neubauten an Bruggwaldstrasse erhalten 
schmale Vorgärten und ähnlich schmale Gärten zu den Höfen. 
Der öffentliche Weg wird entlang der südlichen Grenze geführt. 
Durch die Form und Setzung der vier Baukörper, sowie der Weg-

führung und Vegetationsanordnung, wirkt der Freiraum nicht als 
eine Anlage, sondern als wären es vier unterschiedliche Parzel-
len. Der hohe Grünanteil wird geschmälert durch viele Wege und 
der wenig attraktiven Stellplatzfläche im Nordwesten.

Die L-Bauten mit drei Voll- und einem Attikageschoss sind im 
Regelgrundriss identisch, sie sind kompakt, klar strukturiert 
und erzeugen eine grosse Nutzfläche und eine hohe Anzahl von 
Wohnungen. Der gewünschte Wohnungsmix wird bei den klei-
neren Wohnungen nicht erzielt. Rund Zweidrittel der Neubau-
wohnungen sind gegen Osten auf die attraktive Hügellandschaft 
ausgerichtet. Gleichzeitig sind sie aber dem Strassenlärm der 
Langgasse ausgesetzt, wobei dieser Nachteil sich beim süd-
lichen Neubau infolge der grösseren Nähe zur Strasse und des 
zusätzlichen Untergeschosses verschärft. 

Die Haupteingänge liegen unverwechselbar und mit prägnantem 
Bezug zum jeweiligen Hof in der Gebäudeecke, von wo im Innern 
natürlich belichtete Wege zu zwei Treppenhäusern - einem Zwei- 
und einem Vierspänner - führen. Die Aussenräume der Woh-
nungen sind grosszügige, teilweise ins Volumen eingezogene 
Balkone. Für die dazwischen liegenden Wohneinheiten – welche 
fast die Hälfte der neuen Wohnungen ausmachen – erzeugen die 
grossen und tiefen Balkone eine ungenügende Belichtung der 
inneren Ess- und Küchenbereiche. Das Punkthaus weist villen-
ähnlich pro Geschoss je eine grosszügige, attraktive Wohnung 
auf. Die Tiefgarage ist für die Wohnungen gut erreichbar, die 
Platzanzahl ist aber ungenügend.

Die Fassadengestaltung ist für die Identität des «Stadtbau-
steins» von zentraler Bedeutung. Vorgeschlagen wird ein radi-
kaler Formenkanon von wenigen Elementen wie dem Fenster, 
dem Balkon und von Wandscheiben, welcher die Baukörper 
fasst und eine grafisch abstrakte wie auch plastische Sprache 
entfaltet. Das traditionelle, nachhaltige und beliebte Material des 
Backsteins, mit welchem die Elemente vorfabriziert sind, wirkt 
der eher harten wie schematischen Architektursprache zwar 
entgegen, trotzdem bleibt sie im Programmatischen verhaftet.

Das Projekt mit den meisten Neubauwohnungen (52 Stück) 
weist trotz Rückbau Haus 22 eine sehr hohe Ausnutzung auf. Die 
sehr hochwertige Materialisierung der Fassade und die teilweise 
exponiert gelegenen Wohnungen wirken sich aber nachteilig auf 
die Wirtschaftlichkeit des Projektes aus.

ZWEI HÖFE ist ein wertvoller Beitrag, der die städtebaulichen 
Bedingungen präzise auslotet und eine anspruchsvolle, gestal-
terische wie auch ökonomische Messlatte aufzeigt. Trotz dem 
Vorteil der hohen Dichte überwiegt in der Gesamtbeurteilung 
der Nachteil der hohen Anzahl lärmbelasteter Wohnungen im 
südlichen Neubau.
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Perspektive Innenhof

Situationsplan
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Städtebau

Mit der Neuüberbauung des Planungsgebietes

entsteht ein neuer "urbaner Stadtbaustein" im

Spannungsfeld zwischen Langgasse und

Buggwaldstrasse. Die Baukörper sind präzise

gesetzt und treten mit den Bestandskörpern in

einen Dialog auf Augenhöhe. Keines der

Bestandsgebäude wird dabei ein übergroßes

Volumen gegenübergestellt. Ganz im Gegenteil

der Bestandsbau Bruggwaldgasse 22 wird

ersatzlos entfernt. Dadurch wird der Übergang

zur eingeschossigen Nachbargebäude entschärft.

An dieser Stelle können Besucher parkieren.

Entlang der Bruggwaldstrasse nimmt ein solitärer

Baukörper den bestehen den Rhythmus auf und

komplettiert das Gesamtbild. Speziell mit dem

Nachbargebäude tritt dieses in einen Dialog,

nimmt anleihen an dessen Villatypologie und

interpretiert diese auf zeitlos moderne Weise.

Auf dem Gelände existiert bereits ein großer

Bergahorn. Dieser wird erhalten und markiert nun

den Mittelpunkt eines Innenhofs. Als Pendant

dazu wurde ein zweiter gleichwertiger Innenhof

geschaffen. Gemeinsam gliedern sie das Areal.

Die Winklekörper formen die Höfe und reagieren

gleichzeitig mit Rücksprüngen sensibel auf den

teils tiefen liegenden Bestand.

Freiraumgestaltung

Die Gestaltung des Freiraumes ist von der Idee
geprägt mit möglichst großer formaler
Zurückhaltung und Unaufgeregtheit der
Architektur sowie den funktionalen, ökologischen
und wirtschaftlichen Ansprüchen der
Planunugsaufgabe Rechnung zu tragen.
Die innere Erschließung des Grundstücks

qualifiziert sich durch eine effiziente und

möglichst kurze Wegeführung wodurch ein sehr

hoher Grünanteil am Grundstück erreicht werden

kann. Der Wegebelag aus verschieden groß

geformten Beton-Feldern erlaubt eine

Haus 1
687,58

684,58

Haus 2685,00

682,00

Haus 3
687,65

abwechslungsreiche räumliche Gliederung und
schafft eine Fassung für die beiden gekiesten
Höfe.

Zwischen den Häusern und Wegen spannen sich
extensive Wiesenflächen die sich zur Langgasse
hin leicht neigen. Der dortige Baum- und
Strauchbestand entlang der Stützmauer wird
weitestgehend erhalten und wo erforderlich
durch Neupflanzungen ergänzt.
Der große Bergahorn im Bestand des nördlich
gelegenen Hofes wird erhalten und bildet dort
einen gewichtigen Akzent. Im Schatten des
Baumes ist der Aufenthalt im Freien und
nachbarschaftliches Treffen entlang einer langen
Tafel möglich, während der mit neu gepflanzten
Rotföhren bestandene südliche Hof diverse Spiel-
und Aufenthaltsmöglichkeiten für Kinder und
Familien zur Verfügung stellt. Das
Aufenthaltsangebot der Höfe wird mit locker
gestreuter freier Möblierung ergänzt, welche eine
individuelle Aneignung der Freiflächen ermöglicht
und unterstützt.
Die zu den Höfen hin orientierten privaten
Freiräume der Erdgeschosszone werden durch
ein vegetatives Band aus Gräsern, Kräutern und
heimischen Sträuchern geschützt und
gewährleisten eine angemessene Privatheit
gegenüber den gemeinschaftlich genutzten
Höfen.
Nördlich des freigestellten Bestandsgebäudes
werden auf einem versickerungsoffenen
Anwohner- und BesucherInnenparkplatz
Stellplätze für 7 PKW und bis zu 40 Fahrräder
angelegt. Die freigelegte Außenwand des
Bestandsgebäudes kann mit einem Rankgewebe
für die Anlage einer vertikal begrünten Wand
versehen werden, die als ‚grüne Visitenkarte‘ die
Passanten und Besucher des Quartiers
gleichermaßen begrüßt.

2 gleichwertige Höfe

fließender Grünraum

Zugänge

Parkplätze und Veloabstellplätze
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Innenraum

Thermische Gebäudehülle

Der Gebäudeentwurf ist kompakt konzipiert.
Dadurch kann eine einfache und hoch
wärmegedämmte Gebäudehülle umgesetzt
werden. Der Verglasungsanteil ist bezüglich
Wärmeschutz, sommerlicher Überhitzung und
Tageslichtnutzung optimiert. Für die Fenster
kommt eine hochwertige 3-Scheiben-Verglasung
mit U-Wert 0.5 W/(m²K) und Lichttransmission >
70% zum Einsatz.

Mechanische Lüftung
Eine mechanische Lüftung mit
Wärmerückgewinnung gewährleistet auch in den
lärmbelasteten Wohnungen, welche zur
Langgasse orientiert sind, eine hohe
Raumluftqualität.

Wärme- und Kältebereitstellung, Raumheiz- und
Kühlsystem
Die Wärmebereitstellung aller Gebäude erfolgt
durch eine zentral situierte Erdsonden-
Wärmepumpe. Die Erdsonden werden im
Sommer zur passiven Kühlung verwendet und
damit zum Teil regeneriert. Die Wohnungen sind
generell vollflächig mit Fussbodenheizung und -
kühlung und Einzelraumregelung ausgestattet.

Sommerlicher Wärmeschutz
Die auskragenden Loggien der südorientierten
Wohnungen fungieren im Sommer als
konstruktive Verschattungselemente. Alle Fenster
erhalten einen aussenliegenden, automatisierten
und windstabilen Sonnenschutz. Die Wohnungen
werden im Sommer durch die Erdsonden passiv
gekühlt.

Schallschutz
Die Wohnungen zur Langgasse werden mit
Schallschutzfenster ausgestattet. Die
Deckenuntersicht der Loggien ist
schallabsorbierend ausgeführt. Die Fenster direkt
an der Fassade sind als Dreh-Element ausgeführt,
die Öffnung ist nur zu Reinigungszwecken
vorgesehen. Die schallgeschützteren Fenster zu
den Loggien sind als Dreh-Kipp-Element
ausgeführt. Eine mechanische Lüftung mit
Wärmerückgewinnung gewährleistet eine hohe
Raumluftqualität.

PV-Anlage
Alle Dachflächen erhalten eine PV-Anlage.

Qualitatives Nachhaltigkeitskonzept

Das Bauen im Allgemeinen steht immer mehr im
Spannungsfeld mit einer unserer wichtigsten und
kostbarsten Ressourcen: der Landschaft.
Landverbrauch und Flächenversiegelung nehmen
jährlich in einem drastischen Ausmaß zu. Dabei
gehen wertvolle Freiräume für die
landwirtschaftliche Produktion, die Naherholung
und für die Fauna und Flora verloren. Zudem
beschleunigt dieser Flächenverbrauch die
Auswirkungen des Klimawandels.

Mehr denn je stehen wir vor der
gesellschaftlichen Herausforderung,
Lösungsansätze zu entwickeln. Daher dürfen
Forderungen nach mehr "Dichte" und "Höhe" in
der baulichen Entwicklung unserer Städte und
Ortschaften kein Tabu mehr sein. Dabei ist jedoch
klar. Nur im Zusammenspiel von baulicher Dichte
und Qualität kann Nachhaltigkeit entstehen, die
auch für Generationen Bestand haben kann.
Nachhaltigkeit für eine Gebäude bedeutet auch
eine gute, bestenfalls neutrale, Gebäudestruktur,
die Nutzungsänderungen ermöglicht und
adaptierbar bleibt. Für die Gebäude kommen
'robuste' und möglichst reduzierte
Techniksysteme zum Einsatz. Deren Betrachtung
nicht ausschließlich auf der Energieeffizient liegt,
sondern die Lebenszykluskosten, wie auch der
Unterhalt im Betrieb, wichtige Einflussgrößen
darstellen.Nachhaltiges Bauen bedeutet nicht nur
einen hohen thermischen Standard der
Gebäudehüllen und die Reduktion von Heiz-
und Kühlenergiebedarf der Gebäude. Ein
schlüssiger Nachhaltigkeitsansatz betrachtet
zudem die verwendeten Baustoffe auf deren
ökologische Verträglichkeit. In diesem
Zusammenhang gewinnen zirkuläre Systeme und
deren sortenreiner Rückbau immer mehr an
Bedeutung.

Als markantes und sichtbares Zeichen dieser
Überlegungen wird für die eine vorgehängte
Klinkerfassade vorgeschlagen. Klinker, mit seiner
langen Lebensdauer und Beständigkeit, kann
mittlerweile zu beinahe 100% in einem
Upcycling- Verfahren aus Sekundärmaterialen
hergestellt werden und steht wie kaum ein
anderes Material für Wertbeständigkeit und
minimale Aufwendungen im Unterhalt.
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ENSEMBLE

Verfasser:

Holzer Kobler Architekturen GmbH 
Ankerstrasse 3 
8004 Zürich

Nolte Gehrke Landschaftsarchitekten 
Lindenstrasse 36N 
D-12555 Berlin 
 

Würdigung

Gekonnt wird die städtebauliche Situation analysiert und mittels 
drei Neubauten, die windmühlenartig zusammen mit dem Be-
stand ein Ensemble schaffen und einen klaren Aussenraum de-
finieren, zu einem stimmigen und selbstverständlichen Entwurf 
umgesetzt. Die vorhandene Massstäblichkeit und die vorherr-
schenden Geometrien werden aufgenommen und weitergeführt. 
Die Situation wirkt luftig und offen. Genau dieser von den Ver-
fassern gewollte Punkt für die Bewohner ist auch gleichzeitig der 
grosse Nachteil des Entwurfes. Er generiert wenig Dichte und 
demzufolge zu wenig Nutzflächen und eine bescheidene Anzahl 
Wohnungen.

Der Neubau an der Bruggwaldstrasse lenkt selbstverständlich in 
den Hof ein. Mit seiner Stirn vermittelt er in der Strassenansicht 
und komplettiert die Perlenkette der kleinmassstäblichen Bau-
ten. Durch seine geringe Tiefe, gelingt es nicht, ein vernünftiges 
Attikageschoss zu generieren, die Dreigeschossigkeit überzeugt 
im Kontext wenig. Der Bau ist weder eine kräftige Zeile noch ein 
Punktbau und fällt dadurch auch massstäblich innerhalb des 
Ensembles ab.

Lobenswert und vorbildlich ist die Auseinandersetzung mit dem 
Bestandsbaus an der Bruggwaldstrasse 22. Das Ausloten des 
Potentials des Vorhandenen überzeugt mit einer Neukonzeption 
der Grundrisse und der Addition von Balkonen. Die Adressierung 
der Bauten über den gemeinschaftlichen Hof ist schlüssig.

Die Gebäudeform und städtebauliche Setzung generieren 
einen grosszügigen, luftigen Hof. Es gelingt die Schaffung eines 
Ensembles zwischen Alt und Neu wie auch eine intelligente 
Verflechtung mit der Nachbarschaft. Die an und für sich selbst-
verständliche Erschliessung/Adressierung aller Baukörper wird 
mit zu vielen Wegen, schlenkern und sehr vielen kleinteiligen 
Pflanzreihen überformt und verliert an Stärke. Unverständlich ist 
die baumlose Ostseite. Die grossflächige Tiefgarage verhindert 
einen direkten Bodenanschluss und dadurch die Entwicklung 
grosskroniger Bäume.

Als Entwurfsthema für die Neubauten wird die Gliederung in 
Schichten der Grundrisse gewählt. Dies schafft Massstab und 
Gliederung der Volumina, ermöglicht eine gute Adressierung 
und eine volumetrische Integration der Balkone. Die Attikage-
schosse werden volumetrisch gelungen eingebunden. Fraglich 
bleibt nur, ob dieser an sich sehr interessante Entwurfsgedanke 
auch bei den Nord-Süd Zeilen angewendet hätte werden sollen 
oder ob dort eine Adaption in Form einer einseitigen Staffelung 
überzeugender gewesen wäre. Die rein nach Norden orientier-
ten Balkone und Nischen sind fraglich.

Der Wohnungsspiegel wird erfüllt, die Wohnungen sind klar und 
einfach aufgebaut mit ansprechendem Wohnwert. Gewöhnungs-
bedürftig sind die zum Teil knappen Achsmasse der Wohnräume 
und vereinzelt die geringe Tiefe und Dimensionen der Balkone. 
Die gewählte Konstruktion zeugt von viel Erfahrung und ist 
souverän umgesetzt. Ausgehend von einer Massivbauweise bei 
den Untergeschossen werden Hybridbauten mit Decken und 
aussteifenden Treppenhäuser und einer Stützenstruktur aus 
Stahlbeton erarbeitet. Zusammen mit den nichttragenden Fas-
sadenelemente und den Innenwänden aus Leichtbauweise wird 
ein Maximum an Flexibilität angeboten. Auch das präsentierte 
Farb- und Materialkonzept überzeugt vollends und zeugt von 
einer hohen Sensibilität.

Dieses Projekt mit lediglich 33 Wohnungen (Neubauten), resp. 
45 Wohnungen (inkl. Bestand) weist bei allen untersuchten 
Faktoren tiefe Effizienz-Kennwerte aus. Dies hat unweigerlich 
negative Auswirkungen auf die Rentabilität des Projektes.

Den Verfassern von ENSEMBLE gelingt ein auf vielen Ebenen 
überzeugender Entwurf, leider wird die für den Ort denkbare 
Dichte und die dadurch erwartete Wohnungsanzahl nicht er-
reicht.
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Bestandgebäude 
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Schwarzplan 1:2500

Ausgangslage und Analyse

Viele Menschen suchen abseits der eng gewordenen 

Städte nach Lebensformen mit einem kollektiven Wohn-

gefühl, aber im Grünen, mit viel Licht und Luft. Ziel dieses 

Projektes besteht in der Schaffung von Wohnraum mit 

hoher Qualität auf allen Ebenen mit gut belichteten 

Räumen und einem grosszügigen privaten und gemein-

schaftlichen Aussenraumangebot.  Das Quartier ober-

halb der im Quartier Heiligkreuz-Langgasse gelegenen 

Bruggwaldstrasse ist insbesondere im südlichen Bereich 

von einer kleinteiligen, durch Wohnbauten beherrschten 

Bebauungsstruktur geprägt. Zwischen Langgasse und 

Bruggwaldstrasse ändert sich die Bebauungsstruktur hin 

zu typischen Stadt- und Mehrfamilienhäusern. Während 

die Bruggwaldstrasse Richtung Wittenbach führend der 

Topografie entsprechend ansteigt, verbleibt die die Lang-

gasse nahezu parallel zur Steinach auf einem niederen 

Niveau und verbindet sich in Wittenbach als St. Galler-

strasse wieder mit der Bruggwaldstrasse. Zwischen beiden 

Wegpunkten entsteht in der Folge ein Plateau, dass einen 

herrlichen Freiblick Richtung Osten und Südosten anbie-

tet. Die heutige Bebauung auf der Liegenschaft Brugg-

waldstrasse 18 bis 22 ist U-förmig angelegt und öffnet sich 

in Richtung des Flusslaufs der Steinach. Städtebaulich 

wirkt diese Geste insofern befremdlich, als dass dadurch 

eine Zäsur in der strassenbegleitenden Bebauung entlang 

der Langgasse entsteht, die sehr exklusiv wirkt. Die gie-

belständigen Zeilenbauten verstärken den Kontrast zu den 

entlang des Strassenverlaufs üblicherweise traufständig 

angeordneten Bauten. 

Das Gebäude Bruggwaldstrasse 20 soll bestehen bleiben 

und in eine Neubebauung integriert werden. Über alle 

weiteren Bauten kann verfügt werden.

Die relativ stark befahrene Langgasse wirkt durch ihre 

Lärmemissionen auf den östlichen Grundstücksteil. Die 

Grenzwerte werden an den heutigen Bauten (Brugg-

waldstr. 18b und 20b) jedoch lediglich um 1 bis 2 dB über-

schritten. Durch geeignete bauliche Massnahmen und 

eine optimierte Grundrissgestaltung kann den Anforde-

rungen der Lärmvorschriften jedoch entsprochen werden.

Städtebauliche Setzung und architektonisches Konzept

Mit der Setzung von drei länglichen Baukörpern um einen 

zentralen Innenhof wird das bekannte Bebauungsmuster 

aufgenommen und modifiziert. Dabei soll auch die Brugg-

waldstrasse 22 erhalten und innen neu organisiert werden. 

Das neu entstehende Ensemble integriert die Bestands-

bauten selbstverständlich, ergänzt die strassenbegleiten-

den Bestandsbauten an der Langgasse massstabsgerecht 

und fasst den Strassenraum. In der Folge entsteht nach 

Innen ein lärmberuhigter Aussenraum, der zudem die 

Grünraumvernetzung mit den angrenzenden Liegenschaf-

ten wiederherstellt. Durch die bestehende plateauartige 

Topografie lassen sich die Bauten höhenmässig gut in 

die Hangsituation integrieren. Bei der Setzung wurden die, 

von der Langgasse ausgehenden Lärmemissionen 

berücksichtigt, so dass die Wohn- und Schlafräume mög-

lichst wenig von den Lärmemissionen tangiert werden.

Mit der versetzten Anordnung der Bauten werden 

vielfältige Durchblicke und private sowie verschiedene 

gemeinschaftliche Aussenraumsituationen ermöglicht. 

Durch die starken Identitäten bildet die Überbauung 

einen attraktiven Ort für Personen aller Altersgruppen 

unabhängig ihres Familienstands. Die Orientierung auf den 

attraktiven Aussenraum vereint nahezu alle Wohnungen 

um einen hochqualitativen gemeinschaftlichen Garten. 

In der volumetrischen Ausformulierung der Neubauten 

wurde die Körnung des Umfelds in die Überlegungen 

mit einbezogen: Basierend auf einem einfachen Recht-

eck werden die kompakten Baukörper innerhalb ihrer 

inneren Struktur gegeneinander versetzt und so vertikal 

gegliedert. In den Nischen befinden sich die Hauszugän-

ge sowie privaten Aussenräume der Wohnungen. Durch 

die architektonische Integration des Attikageschosses in 

den Gesamtausdruck des Gebäudes werden homogene 

Baukörper mit hoher Ausnützung der Grundstücksfläche 

erreicht. 

Umgang mit dem Bestand

Die Erneuerung von Arealen muss von dem Verständ-

nis geprägt sein, dass der Bestand als Ressource in die 

Weiterentwicklung zu integrieren, anzupassen und erst 

dann – möglichst zerstörungsfrei – zurückgebaut wird, 

wenn eine Weiternutzung nicht mehr plausibel ist. Der 

weitere Entwicklungsprozess orientiert sich in der Folge 

an dem Potential des Vorhandenen. Die Auseinanderset-

zung mit dem Bestand muss insofern als offener und nicht 

abschliessender Prozess gedacht werden, in dem die 

Stärken eines Gebäudes immer auch als ein spezifisches 

Talent zu betrachten ist, das zur Identitätsbildung beiträgt.

Das Gebäude auf der Liegenschaft Bruggwaldstrasse 22 

kann in der gleichen Grundfläche nicht mehr erstellt wer-

den. Ein Rückbau zugunsten eines kleineren Gebäudes ist 

insofern zu hinterfragen. Die heute sehr kleinteilig organi-

sierte Baute bietet das Potential für qualitätsvolle Klein- 

und Familienwohnungen, die zur sozialen Durchmischung 

des Areals beitragen.

Der Projektvorschlag sieht vor, dass der Zugang zum Ge-

bäude auf die Bruggwaldstrasse ausgerichtet und mit ei-

nem Entrée ergänzt wird. Im Inneren ist das Gebäude auf 

die wenigen tragenden Elemente zu reduzieren, mit einem 

Aufzug für eine barrierefreie Erschliessung zu ergänzen 

und das Grundrisslayout an moderne Lebensmodelle an-

zupassen. Eine nachträgliche Anpassung der Wohnungen 

durch Zusammenlegung soll dabei möglich bleiben.
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KG -1.902

673.91 m.ü.M

Niveaupunkt

675.812 m.ü.M.

Wohnen

Sämtliche Wohnungen sind mindestens zweiseitig orien- 

tiert. Zur Langgasse hin ermöglichen vorgelagerte Loggien 

eine entsprechende lärmberuhigte Lüftung der Wohn- 

und Schlafräume.

Für eine vielschichtige und sozial nachhaltige Mieterklien-

tel wurden unterschiedliche Raumkompositionen ent-

wickelt. Die Wohnräume sind als länglich durchgesteckte 

oder kompakte Räume modern und offen gestaltet. Die 

Küche ist Teil des gemeinsamen Aufenthaltsbereichs, 

ohne den Wohnraum zu dominieren.

Der private Aussenraum wird als Erweiterung des Wohn- 

raums verstanden. Die halb eingerückten Balkone bieten 

im Sommer eine ständige Beschattung der Wohnräume 

und ermöglichen im Winter die Nutzung solarer Energie-

einträge zur Optimierung des Heizwärmebedarfs.

Materialisierung und Ökologie

Die Bauten zeichnen sich durch eine hohe Materialau- 

thentizität aus. Dabei werden die verwendeten Materialien 

möglichst in ihrer natürlichen Erscheinung verwendet. Als 

Fassadenmaterialien kommen Holz, Aluminium und Beton 

zum Einsatz.

Das «weiche» und wohnliche Material Holz wird für alle 

Neubaufassaden eingesetzt. Die Holzfassade mit vertika-

ler Lattenstruktur wird mit einer ökologisch vorbildlichen 

Farb- lasur gestrichen. In diesen Fassadenflächen sind 

raumhohe Fensterelemente eingesetzt, die eine fliessen-

de Verbindung von Innen- und Aussenraum ermöglichen. 

Zwischen die geschossbegleitenden horizontalen De-

ckenstirnverkleidungen werden die Holztafeln mit verti-

kalen Lisenen akzentuiert. Es entsteht ein feines Raster 

aus horizontalen und vertikalen Linien, die sich zu einer 

gewebeartigen Struktur verbinden.

Die Wohninnenräume sind von warmen Materialien mit 

zurückhaltendem, akzentuiertem Farbeinsatz geplant. Für 

die meisten Wohnungen werden langlebige, bewährte

und werthaltige Materialien verwendet. Die Bodenflächen 

in den Wohnräumen werden mit einem durchlaufenden 

Parkett versehen. In den Nasszellen und Reduits kommen 

Feinsteinzeugplatten zum Einsatz. Die Innenwände sind 

hell gestrichen. Die Decken sind in rohem, glatt geschal-

tem Beton mit hellem Anstrich ausgeführt. 

Durch die Verwendung einfacher und unbehandelter 

Baustoffe wird das äussere Erscheinungsbild im Inneren 

fortgeführt und gestärkt. Wir legen Wert auf ökologisch 

absolut unbedenkliche Materialien aller Bauteile und auf 

regenerierbare Energien zum Heizen. Zur Energieerzeu-

gung schlagen wir vor, mit Erdwärme zu heizen und die 

Sonden unter der Bodenplatte der Tiefgarage zu platzie-

ren.

Erschliessung

Die geforderten Mieter-Parkplätze sind unterirdisch an-

geordnet. Deren Tiefgaragenzu- und -ausfahrt zu den 47 

Einstellplätzen erfolgt einspurig im Bereich der Brugg-

waldstrasse 18. Die Zufahrt ist in das Gebäude integriert. 

Neben dem Gebäude befinden sich 4 Besucherstellplätze 

sowie ein weiterer neben dem Gebäude Bruggwaldstrasse 

22. Die Zufahrt zur unterirdischen Velogarage erfolgt – 

alternativ zum Transport im Aufzug - ebenfalls über die 

Tiefgaragenzufahrt. Für Velofahrer ist ein eigener Fahr-

streifen vorgesehen. Ein zentraler Containerraum nahe 

der Zufahrt ist ideal für alle positioniert. Während sich die 

Bestandsbauten nach wie vor auf die Bruggwaldstrasse 

adressieren, werden die Neubauten vom gemeinschaft-

lichen Garten aus erschlossen. Ein feinmaschiges Wege-

netz verbindet die Langgasse mit der Bruggwaldstrasse 

für Fussgänger und gewährleistet die barrierefreie Er-

schliessung aller Hauszugänge von der Bruggwaldstrasse 

her. Die Treppenhäuser sind als 2-spänner konzipiert und 

sind als kompakte Kerne in die Gebäudestruktur inte-

griert. Der Zugang zu den Treppenhäusern ist von der 

Einstellhalle zu den Neubauten barrierefrei möglich. Die 

Bestandsbauten verfügen über einen eigenen Zugang zur 

Einstellhalle. Für die Bushaltestelle wird ein Wartebereich 

in das neu geschaffene Trottoir integriert.
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Dachaufbau:

Extensivbegrünung

Kies - Pflanzsubstrat 120 mm

Schutzschicht

Abdichtung zweilagig

Gefälledämmung  200 mm

Dammxpfsperre

Decke Stahlbeton  260 mm

Bodenaufbau EG:

Bodenbelag   10 mm

Unterlagsboden   80 mm

Trittschalldämmung 30 mm

Wärmedämmung   120 mm

Decke Stahlbeton  260 mm

Horizontale Bänder als Beton-Fertigteil 

als horizontale Brandriegel

Vertikale Bänder als Holzprofile 6/24

Fassadenaufbau EG:

Holzschalung Fichte, sägerau 

Emulsionsfarbe auf Wasserbasis

Lattung horizontal und Konterlattung

50/40 mm

Windpapier

Holzelement von aussen nach innen:

Zementgebundene Spanplatte 25 mm

WD Mineralwolle                                    220mm

Dampfsperre

2x Gipsfaserplatte 12,5 mm

Spachtelung/Anstrich

Textiler Sonnenschutz & Faltschiebeläden

Geschosshohe 3-fach Isolierverglasung

Holz-Metallfenster

Bodenaufbau KG:

Hartbeton   30 mm

Boden Stahlbeton  300 mm

Sauberkeitsschicht

Bodenaufbau OG:

Parkett   10 mm

Unterlagsboden   80 mm

Trittschalldämmung 20 mm

Wärmedämmung   30 mm

Decke Stahlbeton  260 mm

Dachaufbau:

Extensivbegrünung

Kies - Pflanzsubstrat 120 mm

Schutzschicht

Abdichtung zweilagig

Gefälledämmung  200 mm

Dammxpfsperre

Decke Stahlbeton  260 mm

Bodenaufbau OG:

Holzrost   100 mm

Decke Stahlbeton  250 mm

mit Gefälle

Bodenaufbau Eingang:

Asphalt   130 mm

Kiesschicht   170 mm

Horizontale Bänder als Beton-Fertigteil 

als horizontale Brandriegel

Vertikale Bänder als Holzprofile 6/24

Fassadenaufbau EG:

Holzschalung Fichte, sägerau 

Emulsionsfarbe auf Wasserbasis

Lattung horizontal und Konterlattung

50/40 mm

Windpapier

Holzelement von aussen nach innen:

Zementgebundene Spanplatte 25 mm

WD Mineralwolle                                    220mm

Dampfsperre

2x Gipsfaserplatte 12,5 mm

Spachtelung/Anstrich

Textiler Sonnenschutz & Faltschiebeläden

Geschosshohe 3-fach Isolierverglasung

Holz-Metallfenster

Bodenaufbau KG:

Hartbeton   30 mm

Boden Stahlbeton  300 mm

Sauberkeitsschicht

Fassadenschnitt
1:50

Detailansicht Fassade
1:50

Detailansicht Balkone
1:50

Konzept Freianlagen

Die neue Wohnanlage fügt sich landschaftlich im 

Gelände ein. Die Gebäude passen sich städtebaulich 

in das Gesamtareal und Gelände ein.

Hauptgestaltungselement der Freianlagen ist der große 

Innenhof, der durch die Gebäudekonstellation entsteht. 

In den Außenanlagen baut sich dazu ein kulissenhaftes 

Bild der Vegetation auf. Dabei wechseln sich Wiesen- 

und Rasenstreifen neben Baumgruppen und Strauch-

gruppen ab und geben dem Grundstück einen Rahmen. 

Das Freiraumkonzept strebt eine landschaftlich natür-

liche Gestaltung an. Mittelpunkt des Innenhofes ist der 

Spiel- und Aufenthaltsbereich.

Diversität

Zur Stärkung und Entwicklung der heimischen Arten-

vielfalt werden neben dem Einsatz von heimischen 

Gehölzen und regionalen Wiesenmischungen zusätzlich 

Nisthilfen in Form von Nistkästen aufgebaut, sodass eine 

Verstärkung der gebietsüblichen Fauna erwartet wird. 

Vor allem Brutvögel und Fledermausarten sollen vor dem 

Aussterben bewahrt und in das Gemeinschaftskonzept 

integriert werden. 

Vegetation

Der vorhandene Baumbestand wird im Grundstücksbe-

reich, dort wo möglich, erhalten. Die neu geplanten Ge-

bäude fügen sich der Landschaft ein und bieten Schutz 

für die Neupflanzungen.  Alle notwendigen Fällungen 

werden vor Ort durch Ersatzneupflanzungen kompen-

siert. Gefällte Arten werden ersetzt und/oder neue ein-

heimische Arten integriert. 

Das Wohngebiete wird neben Baumgruppen und 

Strauchstreifen mit großzügigen Rasen- und Wiesen-

säumen gerahmt. Das Potential des Baumbestandes wird 

erhalten und gestärkt. Für Pflanzungen und Wiesenan-

saaten werden ausschließlich einheimische Arten ver-

wendet. Die Wiesenpflanzung erfolgt als gestufter Saum, 

die Sitzbereiche werden dovor gestellt und eine

vegatitive Kulisse entsteht.

Ausstattung

Spielbereiche werden aus unlackierten Hölzern aufge-

stellt. Materialwechsel aus Sand, Kies und Steinen zeigen 

den Kindern die verschiedenen Aspekte der Habtik. Die 

Spielelemente wirken natürlich in der Landschaft.

Sitzbänke sind ebenfalls aus Hölzern mit Beton- oder 

Stahlfüßen, die Radbügel aus Metall.

Regenwasserkonzept

Ziel ist es, alles anfallende Wasser vor Ort zu versickern 

und den Pflanzen zur Verfügung zu stellen. Das Kon-

zept soll möglichst autark zum öffentlichen Netz/ Kanal 

funktionieren. Neben den Versickerungsmulden und dem 

wasserspeichernden Gründach können Versickerungs-

anlagen in Form von Rigolenkörpern (z.B.) zusätzlich die 

Starkregenereignisse und den Überflutungsfall in der 

Anlage abdecken. 

Das Regenwassermanagement besteht dabei darin, das 

Wasser möglichst lange auf den Grünflächen zu halten, 

um so eine natürliche Rückhaltfläche zu erzeugen. Auch 

der Baumbestand soll von dem Regenwasser profitieren 

und es nutzen können. 

Es wird sicher gestellt, dass das Regenwasser nicht über 

die Grundstücksfläche läuft.

Konstruktion 

Sowohl ökonomische als auch ökologische Überlegungen 

standen bei der Wahl der Konstruktion im Vordergrund. Die 

konventionelle Massivbauweise in den Unter- und Vollge-

schossen ist sinnvoll und wirtschaftlich. Die als Skelettbau 

geplante Konstruktion mit aussteifenden Kernen in den 

Vollgeschossen ermöglicht einen konsequent vertikalen 

Lastabtrag sowie eine flexible Gestaltung der Grundrisse. 

Auf diese Weise können zudem die baulichen Anforderun-

gen an Schall- und Brandschutz problemlos eingehalten 

werden. Balkonplatten und Dachauskragungen können als 

Fertigteile oder in Ortbeton über Kragplattenanschlüsse an 

den Rohbau «angehängt» werden.

Die geschaffene Baumasse wirkt sich positiv auf den som-

merlichen Wärmeschutz aus. Zur Reduktion der Lasten auf 

die Fundation ist die Verwendung von Holzkonstruktionen 

in der Fassade angedacht. Eine hohe Vorfabrikation beein-

flusst zudem die Bauzeit positiv.

Sämtliche Trennwände sind von der Primärkonstruktion 

getrennt ausgebildet. Dadurch kann auf sich verändernde 

Marktanforderungen reagiert werden und nachträgliche 

Anpassung von Wohnungsgrundrissen wird vereinfacht.

Regelbauweise

Der Bebauungsvorschlag berücksichtigt die baurechtlichen 

Anforderungen der Regelbauweise nach Bauverordnung. 

Gebäudelängen und -tiefen werden ebenso wie die Ab-

standsvorschriften eingehalten. Für zwei Bauten werden 

Attikaaufbauten vorgeschlagen.

Grünfläche

Spielfläche

Wege

Grünfläche
Spielfläche
Wege

Fassadenschnitt Balkone
1:50

Materialien Architektur

Fassadenholz gestrichen

Fassadenholz gestrichen

Fassadenholz gestrichen

Sichtbeton

Ornamentglas

Aluminium

Terassenholz

Referenz Bestand Referenz Bestand

Materialien LandschaftsarchitekturSchema Freianlagen

Wege

Spilefläche

Bepflanzung Terassen

Bepflanzung Grünfläche

Kornelkirsche

Dachaufbau

Extensivbegrünung 
Kies - Pflanzsubstrat  
Schutzschicht 
Abdichtung zweilagig 
Gefälledämmung 
Dammxpfsperre 
Decke Stahlbeton

Horizontale Bänder als Beton-Fertigteil 
als horizontale Brandriegel

Vertikale Bänder als Holzprofile 6/24

Dachaufbau

Extensivbegrünung 
Kies - Pflanzsubstrat  
Schutzschicht 
Abdichtung zweilagig 
Gefälledämmung 
Dammxpfsperre 
Decke Stahlbeton

Horizontale Bänder als Beton-Fertigteil 
als horizontale Brandriegel

Vertikale Bänder als Holzprofile 6/24

Bodenaufbau OG

Holzrost
Decke Stahlbeton 
mit Gefälle

Bodenaufbau OG
Parkett 
Unterlagsboden
Trittschalldämmung 
Wärmedämmung 
Decke Stahlbeton

Fassadenaufbau EG
Holzschalung Fichte, sägerau 
Emulsionsfarbe auf Wasserbasis
Lattung horizontal und Konterlattung 
50/40 mm
Windpapier
Holzelement von aussen nach innen: 
Zementgebundene Spanplatte
WD Mineralwolle
Dampfsperre
2x Gipsfaserplatte 
Spachtelung/Anstrich

Fassadenaufbau EG
Holzschalung Fichte, sägerau 
Emulsionsfarbe auf Wasserbasis
Lattung horizontal und Konterlattung 
50/40 mm
Windpapier
Holzelement von aussen nach innen: 
Zementgebundene Spanplatte
WD Mineralwolle
Dampfsperre
2x Gipsfaserplatte 
Spachtelung/Anstrich

Bodenaufbau Eingang
Asphalt 
Kiesschicht

Bodenaufbau EG
Bodenbelag 
Unterlagsboden 
Trittschalldämmung 
Wärmedämmung
Decke Stahlbeton

Bodenaufbau KG
Hartbeton
Boden Stahlbeton 
Sauberkeitsschicht

Bodenaufbau KG
Hartbeton
Boden Stahlbeton 
Sauberkeitsschicht

120 mm

200 mm

260 mm

120 mm

200 mm

260 mm

100 mm
250 mm

10 mm
80 mm
20 mm
30 mm
260 mm

25 mm
220 mm

12,5 mm

25 mm
220 mm

12,5 mm

130 mm
170 mm

10 mm
80 mm
30 mm 
120 mm 
260 mm

30 mm 
300 mm

30 mm 
300 mm
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WESPENTAILLE

Verfasser:

Itten+Brechbühl AG 
Dürrenmattstrasse 24 
9000 St. Gallen

PARBAT Landschaftsarchitektur GmbH 
Burgstrasse 41 
9000 St. Gallen 

Würdigung

Die Entwurfsverfasser suchen eine moderate Dichte und schla-
gen zwei im Footprint Z-förmige, dreigeschossige Bauten mit 
Sockel- und Attikageschoss vor, deren lange Mitte in Ost-West-
Richtung verläuft, auf welcher die Attika liegt, und an die diago-
nal gegen Süden und Norden ebenfalls dreigeschossig Enden 
angefügt sind. Gegen die östliche Hangkante tritt das Sockel-
geschoss als viertes Vollgeschoss in Erscheinung. Der gewählte 
Gebäudetypus ist in seiner Ausdehnung trotz seiner Gliederung 
extensiv, was für die Grösse und Form des Areals fragwürdig ist. 
Teilweise wird die vorgeschriebene Gebäudetiefe von 14m um 
1.5m überschritten.

Beide Neubauten sind bis auf geringfügige Abweichungen im 
Grundriss gleich konzipiert, im Mittelteil sind die Baukörper 
jedoch spiegelbildlich positioniert, um gegen die Landschaft 
einen aufgespreizten, arealmittigen Raumbezug zu schaffen; 
gleichzeitig wird dieser aber durch die beidseitigen Endbauten 
zunichte gemacht. Die Z-Figur beider Baukörper bestimmt die 
Art der Freiräume, die zwangsläufig fragmentiert sind und keine 
eigenständige Raumbezüge und -qualitäten aufweisen. Die 
Siedlung erhält weder einen inneren Freiraum noch in Bezug zur 
Landschaft einen konstituierenden, räumlichen Akzent. 

Die Adressierung der Siedlung erfolgt mit einem neuen Ein-
gangsplatz an der Südwestecke des Grundstücks an der Brugg-
waldstrasse, wo unübersehbar die Zufahrt zur Tiefgarage und 
die Besucherparkplätzen liegen. Städtebaulich wirkt dieser neue 
Platz wenig inspiriert, obwohl damit neu eine Übereckansicht 
des historischen Gebäudes entsteht, die aber mit neu gesetzten 
Bäumen nicht wahrnehmbar ist. Das an das historische Gebäude 
in den Siebzigerjahren angebaute Haus Bruggwaldstrasse 22 
bleibt erhalten und wird im Innern heutigen Bedürfnissen an-
gepasst.

Die Form und Ausrichtung der Bauten zueinander und im 
Kontext mit dem Freiraum und der Nachbarschaft versuchen 
einerseits eine Einheit zu generieren aber gleichzeitig, einen 
von drei Solitär zu sein, diese Widersprüchlichkeit hinterlässt 

den Eindruck, dass es als Ganzes nicht zusammenpasst. Der 
Auftakt, von der südlichen Bruggwaldstrasse kommend, bilden 
ein Parkplatz mit einer langen Rampe zur Tiefgarage. Die Eingän-
ge zu den beiden Neubauten führen dunkel und eng zwischen 
Veloräumen durch. Die öffentliche Wegführung wird im Bereich 
der Hauszugänge sehr privat und lässt eine angenehme Distanz 
vermissen. Die Mehrheit des Freiraumes ist schlecht nutzbar, 
da er weder klar dem privaten noch dem halböffentlichen Raum 
zugeordnet werden kann.

An den nordwestlichen Enden der beiden Neubauten befin-
den sich die Hauszugänge mit grosszügigen und praktisch 
positionierten Räumen für Velos, Kinderwagen etc. Die Woh-
nungsgrundrisse sind gängig organisiert, und weisen weder 
konstruktive noch charakterstarke Eigenschaften auf. Die 
Erschliessungskerne sind effizient im Innern platziert und prak-
tisch mit der Tiefgarage verbunden. 

Die Wohnungen sind in den Obergeschossen geschickt 
angelegt, sodass keine Einsichtsmöglichkeit zwischen den 
Wohnungen in den konkaven Gebäudevolumina besteht. Dies im 
Unterschied zu den Wohnungen im nördlichen Erdgeschoss, wo 
die Schlafzimmer jeweils direkt am Zugangsweg zu den östlich 
gelegenen Treppenhäusern liegen. Die gegen Osten gerichteten 
Wohnungen profitieren vom attraktiven Weitblick in die Hügel-
landschaft, wobei ein verminderter Verkehrslärm der Langgasse 
infolge der erhöhten Terrassenlage in Kauf genommen werden 
muss. Der Wohnungsschlüssel ist bei den 2.5 Zi.-Wohnungen 
stark über-, bei den 3.5 Zi.-Wohnungen unterdotiert. Die Anzahl 
der unterirdischen Parkplätze ist ungenügend.

Die Fassaden sind massiv und mit gleichförmigen, raumhohen 
Fenstern bestückt. Geschossweise sind sie tapetenartig mit vor-
vergrauten, vertikal gerichteten Holzlattenelementen verkleidet. 
Die Aussenräume sind entweder vollständig in die Fassade 
eingezogene Loggien oder kontrastierend dazu freigestellte, 
additive Balkone. Der architektonische Ausdruck wirkt nicht 
konsistent und ist - den resultierenden Freiräumen ähnlich – ein 
Ergebnis von Entwurfsentscheidungen, welche die Grundriss-
bildung erzeugten; er ist kein äquivalenter Teil einer übergeord-
neten gestalterischen Ganzheit.

Betreffend Wirtschaftlichkeit weist dieses Projekt die besten 
Werte auf. Mit 44 Neubauwohnungen, resp. 60 Wohnungen inkl. 
Bestand ist es gleichzeitig auch das grösste.

WESPENTAILLE weist punktuelle Qualitäten auf. Es vermag aber 
als Ganzes weder städtebaulich noch architektonisch zu über-
zeugen. Es fehlt der städtebauliche wie innere Zusammenhang 
sowie eine kohärente Gestaltung, nicht zuletzt auch in Bezug auf 
die bestehenden Gebäude.
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Für die Richtigkeit und Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Koordinaten 2'747'634, 1'256'636 17.04.2023

Schwarzplan Gde

Massstab 1: 5'000

wESPENtailleStudienauftrag Espen

Situation 1:500

ORTSBAULICHES KONZEPT

Das Areal um die Bruggwaldstrasse zeichnet sich als attraktives, massstäbliches 

Wohngebiet mit guter Durchmischung aus. Ziel ist es, die Dichte moderat zu erhöhen, 

die vorhandene Struktur zu ergänzen und mit hochwertigen Gebäuden und 

Freiräumen zu ergänzen und damit auf die beiden Gesichter der Parzelle gegen das 

Quartier und gegen die Langgasse zu reagieren.

Das Gebäude Bruggwaldstrasse 22 wird erhalten, obwohl es hinsichtlich Höhe und als 

mit dem Nachbargebäude zusammengebaute Baute nicht ideal in die Quartiersstruktur 

passt. Aus Gründen der Nachhaltigkeit, der Ressourcenschonung und dem Ziel einer 

sinnvollen inneren Verdichtung bleibt das Gebäude Teil des Konzepts, da ein Abbruch 

keinen erkennbaren Mehrwert für das Quartier ergibt und die entstehende Baulücke 

nicht adäquat gefüllt werden kann. Ein entstehender Freiraum an dieser Stelle vor 

einer bestehenden Brandwand erzeugt keine räumliche Qualität.

Südlich des erhaltenen Gebäudes Bruggwaldstrasse 20 entsteht durch den Abbruch 

der giebelständigen Häuserzeile jedoch eine wervoller Raum als Unterbrechung der 

durchlaufenden Häuserflucht, der als Auflockerung des Quartiers und als 

Eingangsplatz dient. Die zurückliegenden, mäandrierenden Neubauten bilden eine 

zurückliegende Front parallel zur Bruggwaldstrasse. Sie fassen einen massstäblichen 

Zwischenraum und definieren mit dem östlichen Schenkel hochliegend die Hangkante, 

die den Strassenraum der Langgasse mit der nördlich der Parzelle liegenden 

Aufweitung begleitet.

Durch die abgewinkelten Baukörper entsteht ein Konzept, dass sich aufgrund der 

vergleichsweise geringen Fassadenlängen trotz des verhältnismässig grossen 

Volumens ideal in die Siedlungsstruktur mit der vorhandenen Körnung einfügt. Durch 

die hochliegenden Niveaupunkte können unter Einhaltung der Regelbauweise talseitig 

viergeschossige Baukörper plus Attika erstellt werden, die attraktive Wohnungen in 

unverbaubarer Aussichtslage enthalten. Alle Regeln der Regelbauweise werden 

eingehalten, die weniger als 40m betragende Gebäudelänge, die Abstandsflächen und 

die Attikaregelung werden über Skizzen nachgewiesen.

Das Konzept entstand unter der Vorgabe des zu erhaltenden Ahornbaums, es hat 

jedoch aufgrund der generierten, massstäblichen Räume auch der Überprüfung nach 

Entfall des Bestandsbaums standgehalten. Der freigespielte, zentrale Ort der Siedlung 

sollte daher auch zukünftig mit einer Ersatzpflanzung besetzt werden und bildet den 

identitätsstiftenden Mittelpunkt für die Bewohner.

Schwarzplan 1:5000
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ARCHITEKTONISCHES KONZEPT

Als Ersatzneubau auf dem Areal Espen werden zwei mäandrierende, dreigeschossige 

Baukörper mit Attika- und Sockelgeschoss erstellt, die als zwei separate Dreispänner 

erschlossen sind und idealerweise über modular aufgebaute Wohnungen verfügen, die 

allerdings aufgrund der Gebäudegeometrie variieren und einen breiten Mix an 2.5- bis 

4.5-Zimmer-Wohnungen erzeugen. Der Zugang erfolgt jeweils durch einen mit 

Veloräumen gesäumten Durchgang, die direkt vom gemeinsamen Aussenraum 

erschlossen werden. Flächen für Co-Working, Ateliers oder Gemeinschaftsräume 

ergänzen den Auftritt zur westlichen Gemeinschaftsfläche.

Die Baukörper verfügen über das gleiche Grundkonzept, sind jedoch hinsichtlich 

Gebäudeknick und östlichem Schenkel leicht variiert, um die Gebäude ideal in die 

Umgebung einzufügen. Durch die attraktive Aussichtslage nach Osten verfügt die 

Überbauung über drei gute Ausrichtungen, sodass sich alle 44 Wohnungen entweder 

nach Westen, Süden oder zur Aussicht orientieren. Das Attikageschoss ist über dem 

Mittelbau angeordnet und springt massstäblich an den Enden zurück. Durch die 

Anordnung von gleichen Wohnungen in der Attika wie in den darunterliegenden 

Geschossen laufen Haustechnikschächte und Tragachsen vertikal durch das Gebäude

Die endständigen Balkone kragen teilweise aus und sind die Visitenkarte der 

Überbauung. Gegen Westen markieren sie den Zugang und gegen Osten sind sie das 

markante, wahrnehmbare Element für den überregionalen Verkehr. 

Der Fensteranteil in der mit einer vertikalen Holzverschalung versehenen Lochfassade 

wird auf ein sinnvolles Mass beschränkt, die einheitlichen Fensterformate sind 

gleichmässig über die geschossweise horizontal gegliederte Fassade verteilt und 

sorgen für einen ruhigen, sich zurücknehmenden Gesamteindruck.

Die gemeinsame Tiefgarage ist quer zwischen den Gebäuden im 2. Untergeschoss 

angeordnet, um bei Beibehaltung des bestehenden Geländeprofils gesamtheitlich 

unter Terrain zu liegen. Sie bietet Platz für 48 PW und ist direkt vom Vorplatz aus über 

eine grösstenteils gedeckte Rampe erschlossen. Die Garage liegt ca. 6% im Gefälle 

und gleicht damit den Niveauunterschied von 2m zwischen den beiden Gebäuden aus.
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Abstandsflächen 1:1000Gebäudelängen 1:1000Konzept 1:1000
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Attikaregelung 1:1000

Visualisierung Bruggwaldstrasse

Ausrichtung an den Blockaussenkanten

 

Einhaltung Gebäudelänge 40m 

untergeordnete Bauteile (max. 2m)

 

kleiner Grenzabstand 5m 

grosser Grenzabstand nach Süden 10m 

 

Haus A: 436m2 Attikafläche (zul. 502m2) 

Haus B: 458m2 Attikafläche (zul. 474m2) 

 



Studienauftrag Überbauung Espen Bruggwaldstrasse 18-22, St. Gallen | Bericht des Beurteilungsgremiums 37

La
ng
ga
ss
e

Br
ug
gw

al
ds
tra
ss
e

 24 Velos

 26 Velos

 24 Velos

Haus A

Haus B

2.5-Zi.-WhgTyp 2.356m2

3.5-Zi.-WhgTyp 3.2
88m2

   4.5-Zi.-Whg
   Typ 4.2
   106m2

   2.5-Zi.-Whg   Typ 2.1   72m 2

2.5-Zi.-WhgTyp 2.266m2

4.5-Zi.-Whg
Typ 4.1101m 2

   3.5-Zi.-Whg   Typ 3.1   87m 2

   3.5-Zi.-Whg
   Typ 3.1

   87m2

 D
 6

 R
 6 G

 11

 Z
 14

 W,E,K 35  B
 13

 D
 6

 Z
 17 G

 5

 R
 2

 W,E,K 36

 D
 6

 G
 5

 R
 2

 Z
 17

 W,E,K 26

 B
 9

 Z
 12

 Z
 17

 D
 5

 G
 6

 W
 21

 B
 6

 R
 3

 E,K 19

 Z
 12

 D
 5

 Z
 17  Z

 12 G
 9

 R
 4

 B
 7

 W,E,K
 33  B

 13

 D
 5

 Z
 17

 Z
 12

 G
 9

 R
 4

 B
 7

 W,E,K 33

 B
 13

 Z
 17

 D
 5

 G
 6

 W
 18

 B
 6

 R
 4

 E,K
 20

 Z
 12

 B
 10

 B
 5

 R
 4

 G
 13  W,E,K

 37

 D
 6  Z

 17  Z
 12  Z

 12

 B
 13

 Coworking 53

 Gemeinschaftsraum
 50

 26 Velos

Rampe 15%

Fu
ss

we
g

Bö
sc

hu
ng

 
di

ch
t b

ep
fla

nz
t

Hochstaudenflur

Hochstaudenflur

Hochstaudenflur

Rasen

Rasen

Bl
üt

en
ge

hö
lz

e 

Spielbereich

Hof
Treffpunkt

Dorflinde
Brunnen

Laubbäume

Laubbäume

UFC

676.00

674.00

674.00

676.00

8 Parkplätze 
 B

 11

 B
 12

FREIRAUMKONZEPT

Die geschickte Platzierung und Orientierung der Neubauten lässt eine gute Zonierung, 

und ideale Durchlässigkeit der Freiräume zu. 

Von der Bruggwaldstrasse wird der Bestandsbau erschlossen. Beidseitig führt ein 

neuer Fussweg zu den zwei Neubauten. Der Verbindungsweg zur Langgasse wird 

beibehalten.

Mittig zwischen den drei Gebäuden weiten sich die geschwungenen Fusswege zu 

einem gemeinschaftlichen, hofartigen Platz auf. Die Ersatzpflanzung für den 

Bergahorn integriert sich auf selbstverständliche Art und verleiht dem Ort Charakter 

und Atmosphäre. Der sich zum Platz öffnende Gemeinschaftsraum, verschiedene 

Sitzbereiche, Spielgeräte und ein Brunnen sorgen für Leben und ein angenehmes 

Zusammengehörigkeitsgefühl und unterstreicht die hohe Lebens- und Wohnqualität. 

Durch die innere Platzierung wird der gemeinschaftliche Platz als halböffentlicher Ort 

der Siedlung Espen gestärkt und nicht zum quartierübergreifenden Treffpunkt.

Der separat erschlossene Gemeinschaftsraum im Erdgeschoss von Haus B hat einen 

schönen Blick ins Grüne, der Co-Working-Raum in Haus A öffnet sich grosszügig zum 

zentralen Platz.

Erschliessung / Parkierung:

Die Erschliessung für die Tiefgaragen erfolgt zweckmässig von der Bruggwaldstrasse 

und führt unmittelbar auf der Parzelle in die Tiefgarage. Die Besucherparkplätze sind 

ebenfalls kompakt an der Bruggwaldstrasse angeordnet. Das gesamte Areal ist somit 

autofrei, Konflikte mit Fussgängern, spielenden Kinder und Velofahrer werden so 

vermieden. 

Jeweils bei den Hauseingängen befinden sich gedeckte Velostellplätze; hier ist auch 

genügend Platz für Kinderwagen, E-Trottinets, Kindervelos, etc.

An der Burggwaldstrasse befindet sich der Unterflurcontainer, eine leichte 

Zugänglichkeit ist gewährleistet.  Die Notzufahrt Feuerwehr erfolgt über die Zufahrt der 

Besucherparkplätze zur Stellfläche 1 südlich von Haus A und über den 

Gemeinschaftsplatz zur Stellfläche 2 nördlich von Haus B.

Nachhaltigkeit/Bepflanzung:

Starke Durchgrünung prägt das Areal. Standortgerechte, lichtkronige Laubbäume, 

unterschiedliche Sorten von Gehölzen und Sträuchern und artenreiche 

Böschungsbereiche durchgrünen die Parzelle. Die Übergänge sind fliessend, keine 

Zäune oder Hecken bilden Barrieren.

Ökologisch wertvolle, artenreiche Magerwiesen und Böschungsbereiche, üppige 

Staudenflächen und natürliche Spielwiesen sorgen für eine hohe Biodiversität. Ein 

Spektrum von ruderalen Flächen bis hin zu dichten Staudenkompositionen und 

krautigen Böschungsbereichen erzeugen ein starkes und atmosphärisches Bild.

Die Dachflächen der Wohnhäuser werden extensiv begrünt. Durch ungleichmässige 

Verteilung der Vegetationstragschichten und Verwendung von unterschiedlichem 

Saatgut werden Strukturelemente zur Förderung diverser Lebensräume angeboten. 

Hohe ökologische und Biodiversitäts-Standards werden gewährleistet. 

Neben der extensiv begrünten Dachfläche wird auf eine nachhaltige Retention grossen 

Wert gelegt. Wo immer möglich und sinnvoll werden durchlässige, unversiegelte 

Beläge gewählt.
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Dachkonstruktion 
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- Drainagematte
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- Weissputz

  100 mm
  20 mm
  20 mm

20-50 mm
  180 mm

  
  200 mm
  10 mm

Bodenkonstruktion 

- Parkett 
- Zementunterlagsboden
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KONSTRUKTION UND MATERIALISIERUNG

Das Projekt ist als Massivbau mit tragenden Kernen, Innenwänden und Betondecken 

konzipiert. Die Tiefgaragendecke wird als Abfangdecke konzipiert. Gleichzeitig 

gewährleisten die Erschliessungkerne und gezielt angeordnete Betonscheiben die 

Gesamtstabilität hinsichtlich Erdbeben- und Windeinwirkung.

Das Gebäude ist mit einer in einem hellen Grauton vorvergrauten, vertikalen 

Holzfassade aus seriellen Tafelelementen verkleidet. Die Balkone werden aus linearen 

Holzelementen erstellt mit tragenden, eingerückten Eckstützen und einem tragenden 

Holzrost. Geländer werden als einbrennlackierte Stahlstaketen erstellt.

WOHNUNGSSCHLÜSSEL

2.5-Zimmer-Wohnungen 15 34%

3.5-Zimmer-Wohnungen 15 34%

4.5-Zimmer-Wohnungen 14 32%

total 44 100%

Geschossfläche   7'391 m2

Gebäudevolumen 22'811 m3

Fassadenschnitt 1:500 0.5 1

LÄRMSCHUTZ

Zur Bewertung des Lärmschutzes ist ein Lärmplott des Überbauungskonzepts erstellt 

worden. Die Überschreitungen bei der Lärmausbreitung in der Nacht (bis 2 dB) liegen 

jeweils an der Ostfassade vor. Mit den angedachten Balkonen können die 2 dB 

Überschreitung reduziert werden, damit die Grenzwerte eingehalten werden.

Damit man die Balkone gesetzlich ansetzen darf, werden folgende Voraussetzungen 

erfüllt:

. Die Balkone liegen in den Obergeschossen und in der Nähe der Lärmquelle.

. Parallel zur Lärmquelle liegende Balkone weisen eine Mindesttiefe von 2m und eine 

  Mindestfläche von 6m2 auf.

. Das Verhältnis Breite zu Tiefe darf nicht kleiner sein als 2:3.

. Die horizontal gemessene Mindestdistanz zwischen der Brüstungsaussenkante und 

  dem massgeblichen Empfangspunkt (Fenstermitte) beträgt 0.75m. Das ganze  

  Fenster bzw. die ganze Tür weist eine Mindestdistanz von 0.5m zur 

  Brüstungsaussenkante auf.

. Die Balkonuntersichten werden schallabsorbierend ausgekleidet.

. Die Brüstungen müssen mindestens auf einer Höhe von 1m vollständig schalldicht 

  ausgestaltet sein. Dies wird durch die rückseitig auf das Geländer aufgebrachte 

  Metallplatte erfüllt.

Trotz Verzicht auf von den Balkonplatten ungeschützte Fenster verfügen die 

Ostfassaden mit den vorhandenen Balkonen über ein ansprechendes Fassadenbild. 

Die Lärmschutzwerte am Tag werden eingehalten.
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Wettbewerb
Überbauung Espen
Bruggwaldstrasse 18-22

Lärmausbreitung Nacht

Massstab 1 : 500

GGrraaffiisscchhee  DDaarrsstteelllluunngg  ddeerr

BBeeuurrtteeiilluunnggssppeeggeell::

Höhe der Linien gleicher 

Beurteilungspegel 4.0 m über Terrain

(Mitte Fenster 1.Obergeschoss)

   ... <= 35.0

 35.0 < ... <= 40.0

 40.0 < ... <= 45.0

 45.0 < ... <= 50.0

 50.0 < ... <= 55.0

 55.0 < ... <= 60.0

 60.0 < ... <= 65.0

 65.0 < ... <= 70.0

 70.0 < ... <= 75.0

 75.0 < ... <= 80.0

 80.0 < ...  

Immissionsgrenzwerte:

Wohnräume ES III:  65 / 55 dB(A) 

Kuster + Partner AG

Bauphysik Energie Akustik

Köchlistrasse 28, 8004 Zürich

Telefon: 044 725 01 20

zuerich@kusterpartner.ch

www.kusterpartner.ch
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